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Schwarzmeer- Hafen Rikolgſew genommen

Kaſtloſe Verfolgung oſtwärts des Bug Die ſowſeliſche südarmee vor der Auflöſung

Berlin, 17. Ang. Jn der Süd
ukraine haben, wie der Wehrmachits
bericht vom Sonntag meldet, deutſche
Truppen im Zuſammenwirken mit unga
riſchen Verbänden die auch als Flotten

tzpunkt wichtige Jnduſtrie- und Groß
tadt Nikolaſ)ew genommen. Unter

dem Druck der raſtloſen Verfolgung
oſtwärts des Bug verfällt der s
ene Feind immer mehr der Auflöſung.
ie Beute an Kriegsmaterial und die

Zahl der Gefangenen ſind ſtändig imWachſen.

Nikolaſew ift Gebietshauptſtadt an
der Mündung des Bug und zählt
167 110 Einwohner. Sie iſt die größte

Fluchtverſuche im deutſchen Feuer geſtoppt

Werft- und Jnduſtrieſtadt am Schwar
zen Meer. Jn den ausgedehnten
Hafenanlagen befinden ſich Oeltanks,
Getreideſpeicher, Schwimmdocks und
Kühlhäuſer, mehrere Kriegsſchiffswerften,
Geſchütz- und Munitionswerke ſowie
Eiſenbahnwerkſtätten. Der Hafen iſt
ein bedeutender Umſchlagplatz für Erz
und Getreide, Zucker, Kohle, Holz und
Petroleum. Fabriken für den Bau von
Transport und landwirtſchaftlichen
Maſchinen Textil- und Lederfabriken,
ſowie Lebensmittelinduſtrien befinden
ſich in der Stadt. Neben mehreren
Flugplätzen hat Nikolgjew eine Fleger
ſchule Jnfanterie, Artillerie und Flie
gerkaſernen.

Weitere Erfolgsſerien an der Oſtfronk von Nord bis 9üd

Bei den Kämpfen am unteren Dufepr
hrängten deutſche Verbände die bolſchewiſti
ſchen Truppen am Fluß auf enge Räume
zuſammen und brachten ihnen ſchwere Ver
luſte bei. Verſuche der Sowjets, mit Fäh
ren das jenſeitige Ufer zu erreichen, um ſich
der Vernichtung zu entziehen, ſcheiterten im
Feuer der deutſchen Waffen.

Seeſtreitkräfte
vor Odeſſa bombardierk

Jm Seegebiet vor Odeſſa belegten am
16. Auguſt deutſche Kampfflugzeuge mit
guter Wirkung ſo wjietiſche Seeſtreit-
kräfte und Transporter mit Bomben. Jm
Raum von Dnujepropetrowſk wurden im
Tiefangriff Dunjepr-Uebergänge
zerſtört. Zahlreiche ſowjetiſche Panzer
kampfwagen und 130 Laſtkraftwagen wurden
durch Bombenwurf vernichtet. In Luftkämp
fen über dem ukrainiſchen Raum verloren
die Sowjets 18 Flugzeuge.

Stukas faſſen Rückzugskolonnen

Verbände der deutſchen Luftwaffe griffen
am 15. Auguſt erfolgreich in die Kämpfe an
der Südfront im Oſten ein. Sturzkampf
flugzeuge bombardierten ſowjetiſche Trup
penanſammlungen in Wäldern. Die Wälder
gerieten teilweiſe in Brand.

Durch Bombenabwürfe auf Bahnhöfe
wurden ſehr ſtarke Zerſtörungen angerichtet.
Die Eiſenbahnkinien wurden meh r
fach unterbrochen. Sturzkampfflug
zeuge griffen mehrfach ſowfetiſche Rück
zugskolonnen an. Die abgeworfenen
Sprengbomben verurſachten unter den mar
ſchierenden bolſchewiſtiſchen Truppen
ſchwerſte Verluſte. Ein Flugplatz
wurde gleichfalls erfolgreich bombardiert. 15
ſowjetiſche Maſchinen wurden am Boden
et und neun in Luftkämpfen abge
choſſen.

Erzgebiet vonriwojKRog geſänberl

Deutſche Truppen haben am 16. Auguſt
die Säuberung des Erzgebietes und Indu
ſtriegentrums Kriwof Rog veendet. Nach
isheriger Ueberſicht verloren die Bolſche

wiſten in dieſem Raum viele Gefallene.
ußerdem wurden 7000 Gefangene einge

bracht und 88 Geſchühe, eine große Anzahl
anzerwagen, viele Laſtkraftwagen und

mehrere Flugzeuge erbeutet und vernichtet.
Luftwaffe zerhämmerk Nachſchub

1 V Raum von Gomel waren am
Auguſt Truppenanſammlungen, Tank

gnlagen und Laſtwagenkolonnen lohnendeges für deutſche Kampfflugzeuge, Während
ie deutſche Luftwaffe ihr Vernichtungswerk

g Panzerbatterien, Munitionslagern und
atoriſterten Kolonnen der Sowfets mit

ten Erfolg abſchloß, verſuchten volſche

wiſtiſche Flugzeuge, die deutſchen Angriffe
zu ſtören. Dabei verloren die Sowjets vier
Flugzeuge.

Tagesabſchuß: 50 Sowjefflugzeuge

Jn der Nacht zum 17. Auguſt belegte die
deutſche Luftwaffe Verkehrslinien und
Eiſenbahnanlagen hinter der ſowjetiſchen
Front erfolgreich mit Bomben aller Kaliber.
Zahlreiche Eiſenbahnanlagen wurden zer
ſtört. Jn einem Eiſenbahnknotenpunkt und
in Bahnhofsanlagen im Raum von
Gomel wurden größere Brände hervor
gerufen. Die ſowjetiſche Luftwaffe verlor
am 16. Auguſt insgeſamt 50 Flugzeuge.

Jm mittleren Teil der deutſchen Oſt
front griffen am 16. Auguſt deutſche Kampf
flugzeuge ſowjetiſche Truppenanſammlun
gen, Brennſtofflager und Laſtkraftwagen
Kolonnen wirkſam an.

Fortſetzung auf Seite 2.)

„Tag der NSDAP.“ im Generalgouvernement vom 15. bis 17. August 1941 in Krakau
UVebergabe von Hoheitsfahnen an 56 Standorte der NSDAP. im Burghof durch den General-

gouverneur Aufn.: Lehmann

Die Schlacht im Atlantik steht gut
Englands Versorgung, das schwerste britische Problem

Von Konteradmiral Brüäuinghaus
Bei dem Ringen um den Sieg in der

Schlacht im Atlantik, das von beiden
Seiten mit zäher Entſchloſſenheit und
immer neuen Methoden der Taktik durch
geführt wird, treten gelegentlich Ruhe
pauſen ein, die den Außenſtehenden leicht
dazu verführen können, ſich eine Anſicht zu
bilden, die dem wirklichen Stand der Dinge
nicht gerecht wird. Wenn während einiger
Zeit. abgeſehen von den glänzenden Lei

Peſſimismus des engliſchen Kriegsminiſters
Aklankikſchlacht als große Gefahr für England und ſeine Freunde erkannt

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Madrid, 17. Aug. Mit einem Schlage

ſind auch die Engländer, die von der Mos
kauer Konferenz etwas erhofften, auf den
Boden der Tatſachen zurückgeführt worden,
und zwar durch eine Erklärung Kriegs
miniſter Margeſſons, der vor einer
„Komödien Atmoſphäre warnt. Die
Schlacht im Atlantik bedeute eine ſehr
ernſte Gefahr für England. Ein Sieg Hit
lers im Oſten könne gefährlichſte Folgen
haben. Ein Krieg im Fernen Oſten würde

eine große Gefahr für Englands „Verbün
dete und Freunde Auſtralien und Indien
bedeuten. Margeſſon bezeichnete die Schlacht
im Atlantik als „auf ihrem Höhepunkt an
gekommen“.

Dieſe peſſimiſtiſchen Worte aus dem
Munde des engliſchen Kriegsminiſters aus
gerechnet als Schlußvbild nach der Konferenz
Churchill Rooſevelt laſſen ahnen, wie kritiſch
man im Londoner Kabinett die engliſchen
Ausſichten beurteilt.

Hkalin muß noch eiwas warten
AsA- Leiſtungen erſt für das nächſte Jahr Eine Erklärung Rooſevells

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
osch. Bern, 17. Aug. Kaum auf dem

nord amerikaniſchen Boden angekommen, hat
Rooſevelt eine Preſſekonferenz abge
halten, auf der er unmißverſtändlich den
Bolſchewiſten zu verſtehen gab, daß es mit
der amerikaniſchen Aufrüſtung noch keines
wegs ſoweit iſt, wie man in Moskau viel
leicht vermuten möchte. Die Möglichkeit,
Lieferungen für die Sowjetunion in größe
rem Umfange vorzunehmen, ſei zwiſchen
ihm und Churchill eingehend beſprochen
worden, aber Rooſevelt mußte hinzufügen,
daß die Sowjets in dieſem Jahrenicht mehr viel von den USA. zu er
warten haben. Das zur Verfügung ſtehende
Material werde für die Einleitung der
Kampagne im nächſten Sommer „un

verzüglich“ geliefert werden. Im übrigen
erinnerte Rooſevelt daran, daß die Liefe
rung nach der Sowjetunion nicht nach dem
Pacht- und Leihgeſetz erfolgen wexrde, da
die Sowjetunion, wie er ſich zusdrückte, in
der Lage ſei, bar zu bezahlen. Geſtern
erſt hatten Rooſevelt und Churchill Stalin
in einer Sonderbotſchaft verſichert: „Wir
arbeiten augenblicklich zuſammen, um Jhnen
möglichſt weitgehende Lieferungen zukom
men zu laſſen, die Sie dringend brauchen.
Zahlreiche Schiffsladungen haben unſere
Küſten verlaſſen, andere werden alsbald
föolgen!“ Auf dieſe Botſchaft hatte Stalin
bereits in begeiſterten Worten gedankt. Die
Wahrheit aber, mit der Rooſevelt jetzt her
ausrückt, ſieht etwas anders aus.

ſtungen unſerer Luftwaffe auch gegen See
ziele und den Erfolgen unſerer Verbünde
ten im Mittelmeer und im Atlantik, unſere
Wehrmachtberichte wenig über die deutſche
Unterſeebovtswaffe ſagten, ſo wird dies
für jeden, dem die Zufälligkeiten gerade
eines Krieges auf den Weiten der leerer
gewordenen Ozeane bekannt ſind, keinerlei
Anlaß fein, an dem deutſchen Endſieg zu
fern Nun wurde am 29. Juli bekannt,
aß unſere Unterſeeboote im Atlantik

24 Handelsdampfer mit 140500 BRT und
außerdem zwei Begleitſchiffe, einen Zer
ſtörer und eine Korvette verſenkten und
am 8. Auguſt wurde mitgeteilt, daß unſere
U-Bovote aus einem beſonders ſtark ge
ſicherten Geleitzug 46 500 BRT verſenkten
und vier weitere Schiffe mit zuſammen
29 400 BRT torpedierten. Die Engländer
bezeichnen neuerdings die ziemlich ſchnellen
Geleitboote, Fahrzeuge von etwa 1000 To.,
als Korvetkten.

Gerade in letzter Zeit hat man ſich in
den USA, dem letzten Rettungsanker
Großbritanniens, in Fachkreiſen ſehr ein
er mit dem Frachtraumproblem
eſchäftigt, weil die Löſung dieſes Pro

blems ausſchlaggebend für den Ausgang
des Krieges iſt. Die politiſche amerikaniſche
Wochenſchrift „The New Republie“ brachte
eine, alles in allem, recht peſſimiſtiſch ge
haltene Arbeit unter dem Titel: Können
wir genug Schiffe bauen?“ Jn dieſem
Blatt werden den angeſtellten Ueberlegun
gen die Zahlen zugrunde geelgt, die die eng
liſche Admiralität veröffentlicht hat, d. h.
an Stelle von rund 11 Millionen BRD
Ende April, die tatſächlich verſenkt
wuürden, nur 5,5 Millionen BRT, alſo die
Hälfte. Um ſo bemerkenswerter iſt der
Schluß. in dem es u. a. heißt: „Sogar,
wenn die Nazis nicht in der Lage geweſen
wären, ein einziges Schiff zu verſenken,
würde das Problem der Kriegsverſorgung
in der Heimat und auf den zwei weiteren
Fronten ein ſchweres britiſches Handikap
darſtellen.“ Der Verfaſſer kommt zu dieſem
Schluß, weil bereits vor dem Kriege
Schiffsknappheit in der ganzen
Welt beſtand. Seit 1929 hat die britiſche
Tonnage um 2 Millionen BRT, die der
USA um drei Millionen abgenommen; im
Jahre 1983 um nur ein beſonders ſchlech
tes Jahr herauszugreifen hat Groß
britannien aber nur 188 000 BRT und die
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USA ſogar nur 11000 BRT gebaut, Als
Minimum, ſo rechnet der Amerikaner aus,
benbötigt England jedoch 18 Millionen BRT,
und zwar handelt es ſich hierbei nur um
eine Notziffer, die nicht den Erforderniſſen
des totalen Krieges entſpricht.

Wir wiſſen, daß dieſe Tonnage den Eng
ländern ſchon heute nicht mehr zur Ver
fügung ſteht. Auch in der amerikaniſchen
Zeitſchrift wird unterſtrichen, daß die in
ihr genannte Mindeſtziffer nicht aufrecht
erhalten werden kann, weil wahrſcheinlich
die ſchon eingetretenen und noch eintreten
den Verluſte weit größer ſind als die ver
fügbaren und möglichen Neubauten. Der
Amerikaner vertritt auch ganz entſchieden
die Anſicht, daß von Kanada und Auſtra
lien obgleich ſehr viel davon geredet und
darüber geſchrieben wird jedenfalls in
den nächſten Jahren keine weſentliche Han
delstonnage erwartet werden kann. Groß
britannien ſelbſt baue zwar ſtändig, aber
unter enormen Schwierigkeiten. Die Werf-
ten, die unter dauerndem Bombenhagel
lägen, ſtänden außerdem vor einem
„ſchrecklichen“ Umfang der Repa
raturen, die zuerſt bewältigt werden
müſſen. Zudem wird die Produktion von
Handelsſchiffen durch die Neubauten für die
Kriegsmarine ſtark eingeſchränkt. Es kann
als ſicher angenommen werden, daß England
in dieſem Jahre bedeutend weniger als
eine Million Tonnen Schiffsraum bauen
wird. Selbſtverſtändlich unterläßt es der
Verfaſſer nicht, für ſpäter ein möglichſt roſiges
Bild von den Leiſtungen der amerikaniſchen
Schiffsbauinduſtrie zu entwerfen. Schon
1943 könnten ſeiner Meinung nach unter
Umſtänden die Verſenkungen durch Neu
bauten ausgeglichen werden. Hierbei rech
net er aber nicht mit den tatſächlichen Ver
ſenkungen, ſondern nur mit den von der
Admiralität angegebenen, alſo der Hälfte

Hinter dieſe Zukunſtsmuſik, die offenbar
auf Befehl von Rovſevelt geſpielt werden
muß, ſetzen nun die Sachverſtändigen aus
der amerikaniſchen Induſtrie ein großes
Fragegzeichen. Durch die amerikaniſche
Preſſe ging kürzlich ein Ausſpruch von
Kettering, einem der beiden Leiter der
General Motors: „Das amerikaniſche Volk
ſcheint zu glauben, daß, weil eine Henne
in drei Wochen zwölf Eier ausbrüten kann,
zwei Hennen dieſelbe Anzahl, zwölf, in der
halben Zeit ausbrüten können.“ Ein an
derer der führenden Leute in Detroit, Clyde
Vandeberg, unterzieht ſich, wie er ſelbſt
ſagt, der ebenſo notwendigen wie Unange
nehmen Aufgabe, dem amerikaniſchen Volk
klarzulegen, was es von der Produktion
ſeiner Induſtrie erwarten kann und was
nicht. Nachſtehend ſoll nun der Schiffbau
behandelt werden.
Der Rooſeveltſchen Forderung nach einer
Flotte für Atlantik und Pazifik hält Vande
berg entgegen, daß jeder Fachmann wiſſe,
wie langſam die Entwicklung im Schiffbau
gehe Wörklich heißt es dann in dem, in

erſchienenen Artikel: „Wir werden
Schiffe vauen, aber wir brauchen Zeit. Von
einer nennenswerten Vergrößerung unſerer
Handelsmarine kann vor Ablauf von zwei
Jahren keine Rede ſein. Was die Kriegs
marine anbelangt, ſo kann man eine
weſentliche Baubeſchleunigung nur für eine
Anzahl kleiner Torpedoboote erhoffen.
Nachdem die großen Schwierigkeiten bei
der Umſtellung der Friedens in die
Kriegsproduktion eingehend beleuchtet ſind,
heißt es zum Schluß: „Wenn das Phantaſie
gebilde, das die Amerikaner ſich heute,
ahnungslos und aufgeregt, wie ſie ſind, von
dem amerikaniſchen Verteidigungsprogramm
machen, lange verblaßt iſt, dann wird die
amerikaniſche Induſtrie anfangen, die
Waffen zu produzieren, die Amerika
braucht.Es wäre ſicher falſch, die Leiſtungsfähig
keit der amerikaniſchen Induſtrie auf ſchiff
baulichem Gebiet zu unterſchätzen. Ebenſo
falſch aber wäre es, die phantaſtiſchen Zah
len, mit denen in der engliſchen und ameri
kaniſchen Oeffentlichkeit jongliert wird, als
bare Münze zu nehmen. Die Tatſache, daß
heute bereits Großbritannien nicht genug
Schiffsraum hat, um ſeinen Krieg ſo zu
führen, wie es mit einiger Ausſicht auf Er
folg nötig wäre, ſteht feſt.

Jn England felbſt nimmt die Geheim
niskrämerei um den Verluſt an Handels
ſchiffsraum immer mehr zu. Der Welt
öffentlichkeit konnte aber auch Churchill eine
neuere Verfügung des „Board of Trade“
nicht vorenthalten, daß die Schiffe bi s
über die Tiefladelinie beladen
werden dürfen, daß alſo mit einem Brauch
gebrochen wird, an dem bisher im Intereſſe
der Sicherheit der Schiffahrt nie ge
rührt worden iſt. Mit der Aufhebung der
international für die Sicherheit der Schiff
fahrt geltenden Beſtimmungen ſind natur
gemäß kaum abzuſehende Auswirkungen
verbunden. Ohne zwingenöſten Grund
würde ſich England dazu ſicher nicht ent
ſchloſſen haben.

Man mag die Kriegslage, wie ſie ſich ſeit
September 1939 entwickelt hat, betrachten,
wie man will. Es iſt ſicher: England, das
aus eigener Kraft den Krieg nicht durch
ſtehen kann, hat nach menſchlicher Voraus-
ſicht auch mit Hilfe des Rooſevelt-Amerikas
keine Ausſicht mehr, den von ihm
freventlich vom Zaun gebrochenen Krieg zu
gewinnen.

Goelſe Medaille

für Ludwig von Hofmann
Berlin, 17. Aug. Der Führer hat dem

Maler Profeſſor Dr. h. c. Ludwig vonHoffmann aus Anlaß der Vollendung
ſeines 80. Lebensjahres in Würdigung ſeiner
Verdienſte um die deutſche Malerei die
GoetheMedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft
verliehen.

Der Bericht des OKW.:

Erfolgreiche Operationen an der Oftfront
Tagesangriff gegen Küſtungswerke in Nordſchoklland 26 Briken abgeſchoffen

Aus dem Führerhauptquartier17. Aug. Das Oberkominando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jn der Südukralne haben deutſche Truppen
im Zuſammenwirken mit ungariſchen Verbänden die
auch als Flottenſtützpunkt wichtige Jnduſtrie- und
Großſtadt Nikolajew genommen. Unter dem
Druck der raſtloſen Verfolgung vſtwärts des
Bug verfällt der geſchlagene Feind immer mehr
der Auflöſung. Die Beute an Kriegsmaterial
und die Zahl der Gefangenen ſind ſtändig im
Wachſen.

Auch an den übrigen Teilen der Oſtfront ver
laufen die Operationen erfolgreich.

Jm Kampf gegen Großbritannien richtete

59 ein wirkſamer Tagesangriff der Luftwaffe gegen
üſtungswerke in Nordſchottland.
Jn der letzten Nacht verſenkten Kampfflugzenge

ver der engliſchen Oſtküſte zwei Handels
ſchiffe mit zuſammen 5000 BRT und erzielten
Treffer auf drei größeren Frachtern. Ferner wurden
mehrere Flug plätze und Hafenanlagen
im Oſten der Jnſel bombardiert.

Bei Verſuchen, am geſtrigen Tage die Kanal
küſte anzugreifen, verlor die britiſche Luftwaffe
in Luftkämpfen 15 Flugzeuge.

Britiſche Bomber warfen in der letzten Nacht an
einigen Orten Weſtdeutſchlands eine geringe
Zahl von Spreng- und Brandbomben. Es entſtanden keine wehr wirtſchaftlichen vder militäriſchen
Schäden. Nachtjäger und Flakartillerie ſchoſſen el f
der angreifenden Flugzeuge ab.

London: Unbeſtreitbare deutſche Erfolge
Eingeſtändnis der deutſchen Siege Vorbereitung der britiſchen Oeffentlichkeit

GOrahtmeldung unseres Vertreter s)
osch. Bern, 17 Aug. Die politiſchen Kreiſe

Londons haben ihr Intereſſe für den Pro
pagandarummel Rooſevelt-Churchill völlig
fallen gelaſſen, ſeitdem aus Moskau ſtändig
neue beunruhigende Meldungen über „die
ernſte Lage der Heeresgruppe des Sowjet-
marſchalls Budjenny“ eintreffen. United
Preß meldet aus London, dort werde zu
gegeben, daß die Lage in der Ukraine für
den ſowjetiſchen Alliierten ernſt ſei. Es
herrſche in der britiſchen Hauptſtadt der
Eindruck vor, daß der alte Reiterchef Bud
jenny eine ſehr ſchwere Rückzugsbewegung
durchführen müſſe, die unter ſtärkſtem
deutſchem Druck ſtehe.

Die Exchange-Agentur gibt in einem
Bericht aus Moskau die Eroberung von
Nikolafew in der Form zu, daß ſie be
richtet, alle Vororte der Stadt wären von
deutſchen und ungariſchen Truppen beſetzt.
Während Budjenny verſuche, ſeine Haupt
ſtreitkräfte über den Dujepr zu retten, ſtün
den beträchtliche Abteilungen ſeiner Heeres

ruppe inmitten der vordringenden deut
chen Kolonnen. Wieweit Budfenny noch

eine Ueberſicht über die Lage dieſer „be
trächtlichen ſowjetiſchen Streitkräfte“ hat,
zeigt ſich aus einer Darſtellung der genann
ten britiſchen Agentur. Dort heißt es:
„Das Kampfbild iſt derart verworren, daß
nicht feſtzuſtellen iſt, wo die eigentliche
Frontlinie verläuft.“ Dieſe Schilderung iſt
nichts anderes als eine ſchüchterne Vorbe
reitung der engliſchen Oeffentlichkeit auf
den Verluſt weiterer gewaltiger ſowjetiſcher
Druppenteile. Zuletzt heißt es in dem eng
liſchen Bericht, die deutſchen Erfolge in der
weſtlichen und ſüdlichen Ukraine ſeien
unbeſtreitbar.

Ein Sonderausſchuß des USAMilitgrausſchuſſes
des Abgeordnetenhauſes ſchiffte ſich an Bord des
Truppentransporters „Oriente“ ein zur Jnſpek
tionsreiſe nach den von England abgetretenen
Stützpunkten Bermuda, Antigua, St. Lucia, Trini
dad und BritiſchGuayana.

Fluchtverſuche im deutſchen Feuer geſtoppk
Fortſetzung von Seite 1.)

Zwei ſowfetiſche Panzerkampfwagen, eine
Artillerieſtellung und zwanzig Laſtkraft
wagen wurden vernichtet, eine ſowjetiſche
Munitionskolonne wurde zerſprengt. Jn
Lufkkämpfen über dieſem Frontabſchnitt ver

der Anertkaniſchen Wochenſchrift n er dis ſowtetiſche Luſtwaffe zehn Maſchinen

en zwar Am 15. Auguſt griffen deutſche Kampf
und Sturzkampfflugzeuge an der mittleren
Oſtfront ſowjetiſche Artillerieſtellungen und
Truppenanſammlungen erfolgreich an.
Mehrere Kaſernenanlagen wurden mit
Spreng- und Brandbomben belegt und
zerſtört. Bei einem Angriff auf den Flug
platz Gomel wurden im Tiefflug mit Bom
ben und Bordwaffen fünf ſowjetiſche Ma
ſchinen am Boden zerſtört und in Luft
kämpfen zehn ſowfjetiſche Flugzeuge abge
ſchoſſen.

Moskau mik ſichtbarem Erfolg

a bombardierk
Kampfflugzeuge der deutſchen Luftwaffe

griffen in der Nacht vom 15. zum 16. Auguſt
kriegswichtige Anlagen der Stadt Moskau
mit gutem Erfolg an. Die deutſchen Flug
zeuge bombardierten Rüſtungswerke
aus mittlerer Höhe mit ſichtbarem Erfolg.

Bomben
zerſchmeklkern die Nordfronk

Jm Raum von Nowgorod griffen
deutſche Kampfflugzeuge motoriſierte ſowje
tiſche Kolonnen erfolgreich an. Jm Tiefflug
vernichteten ſie mit Bomben und Bord
waffen neun ſowjetiſche Panzer,die vergeblich verſucht hatten, den deutſchen
Bomben zu entgehen. Bei einem Angriff auf
ſowjetiſche Nachſchubkolonnen zerſtörten die
deutſchen Flugzeuge 245 Laſtkraft

wagen. Jn weiteren Angriffen in dieſem
Raum wurden drei ſowjetiſche Bat
terien und an einer anderen Stelle
18 Geſchütze außer Gefecht geſetzt und
21 Truppentransportzüge erfolg
reich bekämpft und zum Teil vernichtet
Schwere Angriffe richteten ſich auch gegen
die Flugplätze im Raum von Nowgorod,
wobei 52 Flugzenge am Boden vernichtet
und 20 weitere abgeſchoſſen wurden. Auch
zwei ſowjetiſche Feſſelballone konnten in
Brand geſchoſſen und zum Abſturz gebracht
werden.

20 Sowjekmaſchinen abgeſchoſſen

Jm Raume oſtwärts des Jlmenſees
griff die deutſche Luftwaffe am 16. Auguſt
zahlreiche ſowjetiſche Jnduſtriean-
lagen und Rüſtungswerke ſowie
Eiſenbahnanlagen und Güterzüge mit Bom
ben an. In Luftkämpfen über dem Gebiet
ſüdlich des Jlmenſees wurden dreizehn
ſowjetiſche Maſchinen abgeſchoſſen.

Deutſche Sturzkampfflugzeuge bombar
dierten am 15. Auguſt im Norden der Oſt
front ſowjetiſche Feldbefeſtigungen und Ar
tillerieſtellungen. Eine Eiſenbahnſtrecke
wurde mehrfach unterbrochen und ein Eiſen
bahnzug zum Entgleiſen gebracht. In Luft
kämpfen in dieſem Raum wurden ſieben
ſowjetiſche Maſchinen abgeſchoſſen.

Horkavallg eroberk

In der Nacht zum Sonnabend haben
finniſche Truppen nach heftigem Kampf
Sortavala erobert. Von den geſchlage-
nen ſowjetiſchen Diviſionen iſt ein Teil
völlig vernichtet, ein Teil in Einkeſſelungen
am Nordweſtufer des Ladogaſees ein
geſchloſſen. Das anſehnliche Kriegsmaterial
iſt keils in finniſche Hände gefallen, teils
in den Einkeſſelungen eingeſchloſſen.

Ränke
um den syrischen Thron
Der britiſche Ueberfall auf das fran

zöſiſche Mandat Syrien war begleitet
von einer hochtrabenden Proklamation, die den
Arabern die volle Freiheit in einem unab
hängigen Staat verſprach. Wieder einmal
ſehen ſich daher die Briten vor die unange-
nehme Aufgabe geſtellt, ein gegebenes
Wort einzulöſen, und wieder einmal läßt
man alle Ränke und Schliche einer durch
triebenenn Diplomatie ſpielen, um ſich den
eingegangenen Verpflichtungen zu ent
ziehen.

Syrien braucht einen König. Die natio
nalen Araber wollen einen freien, unab
hängigen Herrſcher. Sie denken zum Teil
an eigen ägyptiſchen Prinzen, andere be
anſpruchen einen Angehörigen der Nobili-
tät des eigenen Landes. Was aber ſollen
alle dieſe Wünſche, wenn England ſeinen
eigenen Kandidaten für den ſyriſchen Thron
präſentiert. Es tut dies freilich nicht offen.
Schließlich iſt es ſchon allzu bekannt, daß
der Abdallah, der Emir von Trans
jordanien, eine zwar koſtſpielige, aber doch
hündiſch treu ergebene Natur iſt. Man
ſchickt daher ein paar bezahlte transjorda

niſche Araber vor, Jäßt ſie einen Brief an
den Verräter- General de Gaulle ſchreiben,
und hat damit die Diskuſſion über den
Thronprätendenten von Englands Gnaden
eröffnet. Freilich iſt die Entrüſtung unter
den Nationalarabern, die das Manbver
ſofort durchſchauen, groß. Aber iſt erſt ein
mal den nationglen Kandidaten ein an
derer entgegengeſtellt, wird zumindeſt ein
mal Zeit gewonnen. Dieſe Atempauſe kann
benutzt werden, um die Pfunde rollen zu
laſſen und wenn es ſein muß auch die
einen oder anderen unliebſamen Gegner
alts dem Wege zu räumen.

Churchill will Transjordanien und das.
franzöſiſche Mandatsland mit geographi-
ſchen Argumenten verkuppeln. Syrien
ſoll kein ſtolzer ſelbſtändiger Staat werden,
ſondern die verächtliche Kregtur des Emirs
Abdallah zum Regenten bekommen. So
wie der britiſche Reſident in der Hauptſtadt
Transjordaniens ſouverän die Geſchicke
des Landes nach den Intereſſen Englands
leitete, ſo ſollen die britiſchen „Berater“,
die Abdallah zu berufen haben wird, auch in
Damaskus regieren. Abdallah als König
von Syrien würden aber die geſamten
Araber als Verhöhnung ihres Unab-
hängigkeitswillens empfinden. Die Folgen
aber würden auf die Königsmacher in Lon
don ſelbſt zurückfallen.

der ſommerzeit
Berlin, 17. Aug. Die Sommerzgeit hat

ſich ſo gut bewährt, daß ſie auch im Winter
halbjahr 1941/42 beibehalten wird.

Evaknierung Sebaſtopols
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſ. Paris, 17. Aug. Trotz der Nene
rungen im innerpolitiſchen Leben Frank
reichs beherrſchen die Nachrichten über den
ſtürmiſchen Vormarſch der deutſchen Trup
pen das Bild der franzöſiſchen Preſſe. Jn
rieſigen Balkenüberſchriften verkündeten die
Sonntagsblätter die Evaknierung See
baſtopols und Simferopols auf
der Halbinſel Krim durch die Sowjets, die
rößtes Aufſehen erregte, ebenſo auch eine
eldung aus Ankara, nach welcher die

Sowjets die Kankaſusgrenze entblößten,
um mit dieſen letzten Reſerven den dent
ſchen Augriff in der Ukraine aufzuhalten

Große Teile des Kreml zerſfört
Drahtmeldung unseres Vertreters)

st. Stockholm, 17. Aug. Stalin hat ens
kich einen geeigneten Ort gefunden, der als
ſo ſicher bezeichnet wird, daß keine Flieger
bombe noch ſo ſchweren Kalibers ihn errei
chen könne. Tief unter dem Kreml hat
Stalin von ſeinem Lieblingsbaumeiſter
Jofan ſich moderne Katakomben bauen
laſſen. Jofan ſei es gelungen, in einem
raſenden Tempo einen unterirdiſchen
Palaſt unter dem Kreml zu bauen,
in dem Stalin bereits ſeinen endgültigen
Wohnſitz aufgeſchlagen habe. Der „Palaſt“
iſt für Stalin und einige ſeiner engſten Mit
arbeiter reſerviert; die anderen können wei
terhin in den Reſten des „überirdiſchen?
Kreml wohnen. Denn, daß nur noch Reſte
übrig geblieben ſind, das wurde ebenfalls
vom Moskauer Rundfunk beſtätigt. Große
Teile des Kreml ſind zerſtört durch die Flie
gerangriffe, ſo heißt es wörtlich, aber Stalin
kann in ſeinem unterirdiſchen Palaſt keine
Fliegerbombe erreichen. Und hier wird auch
die kommende Konferenz der Weltdemokra
tien Amerika England und der Sowjet
Union abgehalten werden.

Den bleibt inkernierk
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſb. Paris, 17. Aug. Nachdem die bis
herigen Vorwände, unter denen die wider
rechtliche Verhaftung des Generals Den
und zahlreicher ſeiner Offiziere der
Levantearmee vorgenommen wurde, nicht
mehr aufrecht erhalten werden können,
haben die Engländer neue Lügen für ihre
verräteriſche Handlungsweiſe erfunden.
Offiziös wird

erhalten bleibe, frandaten ſeiner Armee, die ſich für de Gaulle
erklärt haben, als Deſerteure brand-
markte.

Flak ſchoß in 5 Wochen
1036 Flugzeuge ab

Berlin, 17. Aug. Die deutſche Flak
artillerie hat in den letzten Wochen nicht
allein im Erdkampf als bunkerbrechende
Waffe an der Oſtfront die größten Erfolge
zu verzeichnen, ſondern auch auf dem öſt
lichen Kriegsſchauplatz und in Nordafrika
eine hohe Zahl feindlicher Panzer ver
nichtet und auch bei der Luftabwehr
an allen Fronten Hervorragendes geleiſtet
Allein in der Zeit vom 22. Juni bis
31. Juli wurden von der Flakartillerie ins
geſamt 1036 Sowjet- und britiſche Flug
zeuge abgeſchoſſen. Sie hat damit einen
bedeutenden Anteil an der Zerſchlagung
der Sowjetluftſtreitkräfte und an der er
heblichen Schwächung der britiſchen Luft
waffe, die gerade in den jüngſten Wochen
bei militäriſch wirkungsloſen Angriffen auf
das Reichsgebiet und die beſetzten Gebiete
im Weſten zahlreiche Bomber, darunter
mehrere viermotorige, durch Flakbeſchuß
verloren hat.

Der italienische Wehrmachtberieht:

Tobruk wirkſam bombardierk
Rom, 17. Aug. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Die engliſche Luftwaffe führte in der vergangenen

Nacht erneut eine Aktion auf die Stadt Catania
durch und griff Syrak uns an, wo ſie vom heftigen

euer unſerer Bodengbwehr empfangen wurde.
er und Brandbomben trafen Wohnhäuſer. Es
ab einige Schäden, jedoch keine Opfer. Bei dem
ngriff auf Catanig am 16. Auguſt wurden 18 Tote

und 25 Verletzte als Opfer feſtgeſtellt.
Jn Nordafrika wurden an der Tobrukfront

Verſuche feindlicher Truppen, ſich unſeren Stellungen
zu nähern, prompt zurückgewieſen. Deutſche und
italieniſche Flugzeuge bombardierten wirkſam im
Hafen vor Anker liegende Schiffe und Verteidigungsſtellungen Tobruls ſowie Bodenziele
bei Marſa Matruk und zwei Schiffseinheiten,
die ſich öſtlich von Tobruk auf Fahrt befanden.

Jm Oſtafrika im Abſchnitt von Gondar
und an der Celga lebhafte Zuſammenſtöße unſerer
Truppen mit feindlichen Verbänden, die Verluſte er
litten und in die Flüch geſchlagen wurden. In
Uolchefit traf unſere Artillerie mit ſichtbarem
Erfolg eine ſtarke feindliche Kraftwagenkolonne.

Stabsführer der HJ., Möckel, begann am Sonn
abend mit der Jnſpektion der Kinderlandver
ſchickungsaktion in St. Johann a. d. March. Vorſeiner Jnſpektionsreiſe durch die Slowakei befuchte
er das Heim der volksdeutſchen Jugend in Preß
vurg, wobei er den volksdeutſchen Landesjugend
führer Ferdinand Klug zum Bannführer ernannte-

e
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in Kairo erklärt, daß die
Jnternierung des Generals Dentz aufrecht

weil er franzöſiſche Sol
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Blick in
Die Flundern werden größer

Genau wie im Weltkriege macht man
auch jetzt wieder die Beobachtung, daß die
ſchmackhaften Schollen größer Und fetter
ſind als früher. Das wird auch durch die
Beobachtungen der biologiſchen Stationen
beſtätigt. Jnfolge des Krieges ſind nämlich
viele Gewäſſer für die Fiſcherei geſperrt
oder unzugänglich, ſo daß die Fiſche unge
ſtörter gedeihen können.

Anhalten an Halteſtellen!
Kraftfahrer haben gemäß 8 9 Abſatz 2

der Straßenverkehrsordnung die Pflicht,
an Halteſtellen der öffentlichen Verkehrs
mittel anzuhalten oder höchſtens in mäßi
ger Geſchwindigkeit vorbeizufahren. Gegen
dieſe Verpflichtung verſtoßen immer wieder
Kraftfahrer. Die Folge davon iſt, daß
Paſſanten häufig verletzt und ſogar getötet
werden. Hiergegen vorzugehen iſt die ent
ſchiedene Abſicht der Gerichte. Ein Fuhr
unternehmer aus Berlin-Köpenick wurde
von der Strafkammer des Landgerichts
Berlin zu einem Jahr Gefängnis verur-
teilt, weil er an einer Straßenbahnhalte-
ſtelle mit etwa 35 Kilometer Geſchwindig
keit vorbeigefahren war und dabei einen
73zjährigen Mann ſo ſchwer verletzt hatte,

cet Gewünsdites ausverkauft
bitte fragen Sie Später wieder

clie Welt
daß dieſer bald nach dem Unfall ſtarb. Das
Gericht unterſagte dem Angeklagten gleich
zeitig für die Dauer eines Jahres die Be
rufsausübung. Das Verbot beginnt erſt
nach Beendigung der Strafverbüßung.

Gerüſt riß Arbeiter in die Tiefe
Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich in

einem Mülheimer Werk. Mehrere Arbei-
ter waren mit dem Anbringen einer Lauf-
katze beſchäftigt und hatten zu dieſem Zweck
ein ſieben Meter hohes Gerüſt aufgebaut,
das plötzlich zuſammenbrach und die auf
ihm beſchäftigten Arbeiter mit in die Tiefe
riß. Während einer der Abgeſtürzten be
reits nach kurzer Zeit an innerer Verblu
tung ſtarb, konnten zwei andere mit weni
ger ſchweren Verletzungen in ein Kranken
haus geſchafft werden. Bei den beiden letz
ten beſteht keine Lebensgefahr.

Milchpanſcherin erhielt Zuchthaus
Eine noch junge Milchhändlertin aus

DortmundHörde, die ſich wegen Milch
panſcherei zu verantworten hatte, wurde
vom Sondergericht zu einem Jahr und ſechs
Monaten Zuchthaus und zwei Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Die Angeklagte hatte ſo
„großzügig“ gewirtſchaftet, daß ſie in einem
Falle einer Menge von 20 Liter Mager
milch nicht weniger als 10 Liter Waſſer bei
gefügt hatte.

Mitteldeutſchland
Tokgeglanbter ſchrieb aus engliſcher

Gefangenſchaft
Bitterfeld. Die Familie Rudolf Häh

ne r in Bitterfeld erhielt von dem Flotillen
chef ihres Sohnes, des 19jährigen Matroſen
gefreiten Siegfried Hanke, vor zehn
Tagen die Mitteilung, daß dieſer von einer
Feindfahrt nicht zurückgekehrt ſei und wahr
ſcheinlich den Heldentod auf hoher See ge
funden habe. Zahlreiche Beileidsäußerungen
wurden der Familie zuteil, die den Tod
ihres Sohnes, von dem ſie neun Wochen
lang vhne Nachricht geblieben war, auch in
der Zeitung angezeigt hatte. Nunmehr erhielt
die Familie Hähner eine perſönlich geſchrie
bene Karte des Totgeglaubten aus eng
liſcher Gefangenſchaft mit den herz
lichſten Grüßen und der Hoffnung auf ein
baldiges Wiederſehen.

Ehrenobermeiſter Rimdk geſtorben
Weißenfels. Jm Alter von 84 Jahren

ſtarb der Senior der prvovinzialſächſiſchen
Fiſcher, Ehrenobermeiſter Mundt. Der
Verſtorbene gehörte dem Vorſtand des
Deutſchen Fiſchereiverbandes an und war
Vorſteher des Fiſchereiverbandes der Pro
vinz Sachſen. Nach dem Heldentod ſeiner
beiden Söhne im Weltkriege war er der
letzte Sproß eines ſeit über 300 Jahren in
Weißenfels anſäſſigen Fiſchergeſchlechts.
Die Mundts waren es, die 1757 für Fried

rich den Großen die Brücke über die Saale
bei Weißenfels ſchlugen und damit die
Schlacht bei Roßbach ermöglichten. Auch
1813 haben Männer aus dem Geſchlecht
Mundts nach der Schlacht bei Leipzig
Blücher den Uebergang über die Saale er
leichtert.

Nordhauſen. Einbruch in den
Fahrkartenraum.) Der in Sund
hauſen wohnende Alfred Wiegleb
drang nachts in den Fahrkartenverkaufs
raum des Harzquerbahnhofes ein und ent
wendete eine auf dem Tiſch befeſtigte Geld
kaſſette. Jn einem Kiesſchacht öffnete der
Täter die Kaſſette gewaltſam, nahm das
Geld heraus und verpraßte es noch in der
gleichen Nacht. Noch am gleichen Tage
wurde W. feſtgenommen.

Goslar. Einbrecher in Hemd
und Hoſe.) In der Nacht wurde ein
Einbrecher gefaßt. Er flüchtete über einen
Plankenzaun, wurde aber auf der Straße
von Soldaten feſtgehalten. Um nicht be
hindert zu ſein, war er nur mit Hemd und
Hoſe bekleidet.

Zipſendorf. (Tödlich verunglaückt.)
Jm Abraumbetrieb Leonhard Weſt geriet
der Arbeiter Rauſchen bach aus Meuſel-
witz beim Ausſtechen eines gekippten Wa
gens zwiſchen den hochgehenden Wagen
kaſten und die Wagenklappe. Rauſchenbach
erlitt ſchwere Quetſchungen, an denen er
nach kurzer Zeit geſtorben iſt.

kinkauſstasehen Cumml-Bleder

Der gufsehenerregende
Schwedenfülm

in deutscher Sprache

liehe, Männer
Und Harpunen
in großer. packenderAbentenrerfilm, dessen mit-
reißende Handlung jeden
in seinen Bann schlägt.

Dret berühmte vordische
Sohauspieler sind dieHaupt-
darsteller. dieses einzig

artigen Films:
Atan Bohlin, Oskar Egede Hissen

mä je reizende Tutta Rot

ugendl. zugelassenl
Tägl. 3,00 5. 30 8. 00 Uhr

Vorverk. tägl. 11-12 Vhr.

Ein Riesenertolg

Willy Birgel
Lilion Hatvey, Willy Fritsch

in dem ungexöhnlich
packenden Ufa-Film

Schwarze
Roesen

Der Film der einzigartigen
Besetzung, der überwäl-
tigend dramatischen Hand-
lung, der bewegten Schau-
plätze und der glanzvollen,

alles überstrahlenden
Musik.

Jagenäl. ſh. I J. zugelassenl
Tagl. 2.20 4.50 7. 15 Uhr

Vorverk. tägl. 11-12 Uhr.

Jugendlehe

Heuteletzterrag
Rechtzeitig Plätze sichem!

Jenny Jugo
Alhert Matterstock
in dem unverwüstlichen

berühmten Lustspiel
UuserFräuleinDontor

[-„„wz
Eine Köstliche Komödie
ein PFilm von seradezu an
steckender Fröhlichkeit!
Spritzig. launig. übermütig
und doch echt und

wie das Leben selbst.

Sonn u. Werkt. 2.50, 5.20, 8
Vorverk. tägl. ab 1.30 Uhr

n Ritternaus]
Paula Werte Rud. Forster

Die ganz großen Torheiten

Täglich 2.50, 5.20, 7.50 UhrJugendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf täglich 11 12 U

Brigitte Horney, Willy Birgel

Feinde
raägiieh: 2.50, 5.20, 7.50 Uhr

lichdenkende

wahr.

zugselassenl Witwe
Mühlweg

e

S e Arbeiter
h Leichtkriegsbeſchäde, g51 Jahre, ſucht ehr

Frau.
Zuſchrift. Ra 13485
MNZ, Halle S.

Bekanntſchaft zwecks
Jugendliche zugelassen. 47 hVorverkauf täglich 11--12 Uhr. hat i

Heirat. Zuſchriften
M 1834 MNRg,

Ehepaar
junges, ſucht Klein
wohnung oder zwei
leere Zimmer mit
Kochgelegenheit. An
ebote Ra 13487

MNZ, Halle S.
Berufstätiger
Herr und Fräulein
ſuchen für ſofort je
ein möbl. Zimmer,
evtl. auch teilmöbl.
Wäſche vorhanden.
Angebote Kl 9950
MNg, Kleinſchmied.

Zimmer
oder 2 eere, oderu bietet jeſzt die 5. Klesse. TJagl. Ziehung rein Wohnbis 8. Sepfember., Kauflose noch zu haben. 40 h Mia
für ſofort geſucht.

HUülltonen Man

J Die deutſche Ehe haben geſchloſſen

Anton Bruckner
Kaufmann

Dora Bruckner
geb. Schmidt

Rährsdorf l. Wachau Angersdorf Ab, Halle (S.)

S 17. Ernting 1941

Deutsches
Berufserziehungswer

Kretsferband Hatle- Stadt

dere S h
Peutschen stenogratenschatt

Sustar e aentlgaltsiren Ferbral

Terminangabe für den Beginn folgender Lehrgemein
chaften

LehrgemeinſchaftsNr.. 22/41 „Maſchinenſchreiben I. Be
ginn Mittwoch, den 20. Aug.

u verkauf. Starke,
Tornau ü. Falle e.

Schulz, Sternſtr. 9.
Vorzuſtellen von 13Hausgehilfin
bis 14 Uhr.

nur für Haus und Geflügel Gefl.
Angebot mit kurzem Lebenslaufund Zeugnisabschriften unter ßoufgeſuche

M 1130 an MNZ, Halle (Saale).
Herrenanzug

guterhalten, geſucht.

5t l 6 eellen-beſfuche eFahrrad

Dame anhängerJertrauenswürdig, langjährige Büro- kauft Starke. TorPraxis (davon fi Jahre Sekretärin), Wege Faue/s-
zueht Stellung zum 1. Oktober 1941
oder später. Angebote unter. W 1130
an die MNZ, Halle (Saaſe).

S

Racllotigche mann
S
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wuhbaum poliert Universitsering

am Stadttheater39.
Wer

Le reparierteipzi r. öiger Str. Möllerhaus Oberhemden 7
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Ring 4
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Suche für größeren Gutshaushalt einmal e wer
in der Nähe von Halle Tr ter e

persbusch &Söhne A: G. Gelsenkirchen

h gehe un ſngenie ſern hein urche
Ingenieurbüro Magcdeburg, Miftelstraße 4

Schnee acht.

Gr. Steinstraße 84.

Massage

1941, .2Staatliche Lotterie-Einnehmer Angebote gi 9951 Fimmer 7. n nKamms ch Frenkoi A. Lleinſchmied. Lehrgemeinſchafts Nr. 23/41 „Maſchinenſchreiben I Be
Leipziger Straße 16 Sehgesretesße v n R t Zimmer mer den 20. Aug. 1941, um 20.00 Uhr,

öppen r. Kessenhagen eer od öbliert, r zWir suchen CLeipeieen Krede 33 Ludwig. Woenerer See 58 v o Norden n gen 3 m r
oder Stadtmitte v.Maschlinenbuchhalterlinnen TIWMCDMMEh Lerufstätiger, junger genommen.

unnnnuunnt Blaue Filhoten à t e verkauft verſchied e
Mo erkäufe BI in Halle oder UmStenotypistinnen NZ, Halle/S. x denn e z2 e S geſucht. ngeboteKontorlstinnen Mmietge ſuche h Speisezimmer, Sportſchuhe l W Mug,Stancunr, Schweinsled. wein V. ein

weibliche Bürohllfskräfte g e henen e e Abramit Garten, e 38 mit hoh. Ab Welcher TiſchlerTelefonist in Für eine große Anzahl unserer Gefolgschaftsmitglieder suchen wir laufend Halle, zu pachten ache Sienetep, ſatz, zu tauſchen ge arbeitet dieſe
Senne t be Aevenne ehe ist. Haltenhof, Angebote Ra 13472So berſapen Horden gebeter, Angebote m tiert. (Iöbllerte Immer vowie andere Schlatvtellen n e

bild, eigenhäsndig geschriebenem Lebenslauf und gegen eng wittiere den p. m a un u Mühlweg 3 Holland e

1 ntsprechende Angebote erbitten wir auel en en, WZeugnisabschriften sowie Angaben über Sohoelts denen die önterkringeng mehrerer Getolgschattsmitglieder in Kinderwagen J
wünsche und frühesten Einfriftstermin zu richten an einem Raum möglich ist. en ferbeinf.. Wind TSchriftliche Angebote, die Orts- und Preislage enthalten, ind ſchutzſcheibe, Matr., J

unter Kennwort „DA“ zu richten an eSiebel-F lugzeugwerke G. m. b. H. Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H., Halle (S.) 2 Futterſchwein Wal.
W. loco
Kurz und Textil
waren Großhandlg.

Merſeburger
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am Riebeckplatz.

Champoon
für Wiederverkäufer
Froiswert und gin
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UnTERZEBGE
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Heufe erhielt

Ghristel Herston
Halle (Saele)

Hordorfer Strahe 1b
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MNZ-NADEL
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Erfolqsbericht „Helrats-
anzeige“
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ärztlich geprüftLelfer: Hans Kampmann, Fernruf 347 69. Sophienſtr. 25 I., r.
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Fußball in Zahlen
Wehrmacht Paris Hannover 96

Spiele in den Bereichen
Oſtpreußen: Punktſpiele: Preußen Mielau Reichs

bahn Königsberg 9:1; VfB Königsberg LSVP Hei-

6:4 (1:2)

ligenbeil 6:1; VfB Oſterode SV Jnſterburg 0:4;
Preußen IJnſterburg Pruſſig Samland 2:14

Berlin-Brandenbürg: Brandenburger SC 05 gegen
SV Elektra 2:2.

Schleſien: Vorwärts Breslau VfR Schleſien 3:1;
Alemannia Breslau DSV Schweidnitz 3:1; Bres
lau 02 LSV Jmmelmann 1:3; Breslau 06 gegenHertha Breslau 4:1.

Sachſen Polizei Chemnitz Sportfr. 01 Dresden
10:2; Tura 99 Leipzig Dresdner SC 1:3.

Mitte Wacker Halle Fortung Leipzig 1:3; LSVP
tord hauſen Halle 96 3:1; Wittenberg 07 gegen

Deſſau 05 2:6.
Nordmark: Polizei Lübeck Eimsbüttel 2:4; Victoria

Hamburg Fortung Glückſtadt 3:2.
Blauweiß 1890Niederſachſen: FC 04 Schalke

Berlin 11:1.
Weſtfalen Vfe Hörde Arminia Marten 2:5.
Niederrhein: Rotweiß Eſſen Tura Eſſen 4:0.
Heſſen Dunlop Hanau FC 05 Schweinfurt 429.Südweſt: FSV Frankfurt M. Kriegsmarine Wil

helmshaven 3:7; Kickers Offenbach FE 05 Schwein
furt 2:0.

VfR Mannheim Kriegsmarine WilhelmsBaden
haven 1:2.

Elſaß: RSC Straßburg. SVP Straßburg 6:1.
Württemberg: Stuttg. Kickers TSV Münſter 9:2.
Bayern Bayern München Wacker Wien (Alpen

e a J. FC. Nürnberg Admira Wien (Alpen
oka :4.Oſtmark: Rapid Wien Hamburger SV 6:1.

Ns5RL-Ehrenbrief für Karl Großmann
Dem Fußballfachwart des Sportbezirks 7 (Jahn),

Karl Großmann, Halle, wurde am Sonntag
durch den Sportbezirksführer Böker (Merſe-
burg) der Eh.renb rief des Nationalſozialiſtiſchen
Reichsbundes für Leibesübungen überreicht. Die
Uebergabe der hohen Auszeichnung erfolgte im
Rahmen einer Arbeitstagung, die der Sportbezirks
führer gemeinſam mit ſeinem engſten Mitarbei
terſtab und den einzelnen Fachwarten durchführte.
Kamerad Böker fand herzliche Worte der An
erkennung für die von Kamerad Großmann im
Laufe von nunmehr zwei Jahrzehnten geleiſte
ten vorbildlichen Arbeit. Jn treueſter Pflicht
erfüllung hat Kamerad Großmann viele Jahre hin
durch das Schriftführeramt im Saalekreis des
früheren VMBV. ausgeführt. und ſeit 1935 hat
der faſt Fünfzigjährige das Amt des Fußballfach
warts im Sportbezirk 7, Jahn, inne.

Halles 5chwimmer
im Mannſchaftsprüfungskampf

Die halliſchen Schwimmvereine Halle 02,
Sagale 96, HTSV und Reichsbahn Halle
traten am Sonntagnachmittag im Bad des Halle
ſchen Schwimmvereins 02 zu den vom Reichsfach
amt Schwimmen angeſetzten Mannſchaftsprüfungs
kämpfen an. Der führende Halleſche Schwimmver
ein 02 beteiligte ſich mit zwei Mannſchaften, von
denen die ſehr ſtarke erſte Mannſchaft mit 424,8
len im Geſamtergebnis den erſten Platz be

egte.

Reichsbahn Halle mit 349,5 Punkten, Saale 96 mit
329,5 Punkten und Halle 02 zweite Mannſchaft mit
328,7 Punkten. Die von der ſiegreichen Mann
ſchaft herausgeſchwommenen Zeiten waren
folgende:

4mal100-Meter-Kräul: 4:44,4 Minuten;
A4mal-100-MeterBruſt: 5:42 Minuten;
3mal100-MeterRücken: 4:27,8 Minuten;
3mal100MeterLagenſtaffel: 3:56 Minuten.
Lediglich in der Amal-100-Meter-Bruſtſtaffel

wurden die 02er vom HTSV übertroffen. der in
5:41 Minuten zum Siege kam. In einem Waſſer
ballſpiel beſiegte Halle 02 den HTSV mit 4:1 (1:1)
Toren.

Leichtakhletik- Erfolge
Der Wiener Speerwurfmeiſter Pektor konnte

auf dem Prater-Sportplatz in Wien ſeine vor
wöchige Leiſtung von 66,87 Meter abermals ver
beſſern. Diesmal kam er auf 67,11 Meter und hat
dadurch ſeine Stellung als Zweiter in der
deutſchen Jahresbeſtenliſte hinter Meiſter Berg
69,36 Meter) weiter gefeſtigt. Von den übrigen
Ergebniſſen ſind die 46,40 Meter des Deutſchen
Meiſters Wotapek (Polizei Wien) im Diskus
werfen bemerkenswert.

Leichtahletinnen auf Werbefahrt
Die kleine Gruppe der Spitzenklaſſe unſerer

Leichtathletinnen zeigte auf ihrer Werbereiſe durch
Oſtpreußen auch in Memel hochwertige Leiſtun
gen. Gieſela Mauermayer gewann das Kugel-
ſtoßen mit 12,49 Meter und das Diskuswerfen
mit 4465 Meter, Luiſe Krüger das Speerwerfen
mit 41,25 Meter, Jrmgard Kirchhoff (Kaſſel)
den Weitſprung mit 5,46 Meter, Siegfriede
Prater den 80-Meter-Hürdenlauf in 11,9 Sek.
und Dora Blask den 100-Meter-Lauf in 12,2 Sek.

Zweimal Meiſter Scheuring
Bei einem leichtathletiſchen Sportfeſt in Aachen

ſiegte der Deutſche Meiſter Jakob Scheuring
über 100 Meter in 10,8 und über 200 Meter in
21,9 Sek. Die weiteren Preisträger waren:400 Meter Tengelhoff (Köln) 51,8 Sek.,
800 Meter: Gö re s (Köln) 1:59,3 Min. 3000 Meter:
Raff (Oberhauſen) 8:47,4 Min., Weitſprung:
Merſch (Luxemburg) 6,96 Meter, Kugelſtoßen:
Janſen (Köln) 14,29 Meter.

Schwimmvergleichskämpfe der Obergaue

Jn Weimar wurde ein Schwimmver-
glei e kampt der vier Obergaue Sachſen,
Thüringen Mittelland und Kurheſſen aus
getragen. Jn allen drei Klaſſen waren die
Sachſenmädel ſiegreich Jn der BDM.-Klaſfe ge
wann der Obergau Sachſen mit 69 Punkten vor
Thüringen (52), Mittelland (29) und Kur
heſfen (19). Jn Glaube und Schönheit ſiegte
Sachſen mit 42 Punkten vor Thüringen und
Mittelland (je 22) ſowie Kürheſſen (2) und bei
den Jungmädeln mit 50 Punkten vor Kurheſſen
(21), Thüringen und Mittelland je 20.

Rellſchuh- Wettkämpfe der Obergaue

Am Sonnabend und Sonntag wurden auf der
Rollſchuhbahn in Leung Vergleichskämpfe zwi
ſchen den Gebieten und Obergauen Sachſen, Thü
ringen und Mittelland im Rollſchuhkünſt
laufen ausgetragen Von jedem Gebiet bzw.
Obergau waren drei Jungmädel, Pimpfe, HJ. und
BDWM.Angehörige und je ein Pagr gemeldet Jn
der Geſamtwertung ſiegte das Gebiet Sachſen mit
51 Punkten vor Mittelland mit 32 Punkten
und Thüringen mit 11 Punkten. In einem Roll-
hockeyFreundſchaftsſpiel Mittelland gegen Thü
ringen ſiegte Thüringen mit 3:2.

Nürnberg. mit 4:0 (2:0) Toren.

Es folgte der HTSV mit 386,2 Punkten,

Dreiſſigtaugend bein Pauiger IWeleunaeht- Sport egt
Luftwaffen-SV Berlin lief 4mal-800- Meter Rekord Pariser Wehrmachtelt SV 96 Hannover 6:4
Paris. Rund 30900 Soldaten wohnten mit ihren

Offizieren am Sonntag dem großen Wehr
machtſportfeſt im Olympiſchen Stadion Colombes bei. Jm Mittelpunkt der am
beſten beſuchten Veranſtaltungen im Rahmen der
Betreuung unſerer Soldaten in der Seineſtadt ſtand
der geglückte Rekordverſuch des Luft
waffen SV Berlin über viermal 800 Meter.
Die Mannſchaft Linnhoff (1:55), Brand
ſche iſt (1:56,6), Heß (1357,8) und Gieſen (1:52,8)
erzielte mit insgeſamt 7:42,2 eine um drei Se-
kunden beſſere Zeit als der bisherige deutſche Rekord
vom TSV 1860 München mit 7:45,2. Unterſtützt
wurde die deutſche Rekordſtaffel von Mehlhoſe
(1:55,7), Kaindl (1:52,9), Gr a u (1:55,3) und
Harbig (1-53,9), die mit ihrer Zeit von 7:37,8

die ſchon ſeit zehn Jahren beſtehende Beſtleiſtung
unſerer Nationalſtaffel mit 7:44,8 beträchtlich unter
bot und zugleich dem Weltrekord der Amerikaner mit
7:35,2 erheblich nahe kam. Auch dieſes Vorhaben
wäre zweifellos geglückt, wenn Harbig voll aus
gelaufen wäre und nicht darauf bedacht geweſen
wäre, Gieſen zu führen. Daß unſer Weltrekordläufer
wieder im Schuß iſt, bewies er im 400-Meter
Vorgaberennen, das er als Malmann ſpielend in
der glänzenden Zeit von 46,7 Sekunden vor Grau
(16 Meter Vorgabe) in 46,8, Ahrens (9 Meter) in
46,9, Brand (13) in 48,5 und Ebinger (20 Meter) in
49,5 Sekunden gewann.

Die Meiſterſtaffel des LSV. Berlin mit Linn
hoff, Lehmann, Bönecke und Melle-ro wie z benötigte für ihren Sieg über viermal

Achalke 04 lan-Ioeiß Berlins 97.7
10000 Zuschauer sahen in Bad Harzburg den Exmeister in guter Form

Das Fußball-Werbeſpiel in Bad Harzburg
zwiſchen dem fünfmaligen Deutſchen Meiſter
Schalke 04 und BlauWeiß Berlin hatte mit 10 000
Zuſchauern einen durchſchlagenden Erfolg. Schalke
in nahezu beſter Beſetzung kam mit 11:1 (4:1)
Toren zu einem in dieſer Höhe nicht ganz berech
tigten Sieg. Die Berliner leiſteten durchweg guten
Widerſtand, hatten jedoch das Pech, daß der
Nationale Lehner, nachdem er das Führungs
tor von Füller in der 20. Minute aufgeholt
hatte, verletzt abtreten mußte. Die Tore der
Schalker ſchoſſen in regelmäßigen Abſtänden
Füller, Kuzorra, Hinz, Eppenhoff je
zwei, Gelleſch, Burdenski und Kalwitzki je einen Treffer.
die lehten 5piele um den Alpenpreis

Wien gegen NürnbergFürth 9:0
Die letzten Spiele um den Alpenpreis verliefen

für die Mannſchaften der einſtigen Hochbuxg Nürn
berg-Fürth nicht gerade ſehr glücklich. Bei dem
Doppelkampf in Nürnberg vor rund 10 000 Zu
ſchauern ſiegte der Wiener SportClub über die
Spielvereinigung Fürth mit 5:0 (3:0) Toren. Die
Fürther hatten ſchon nach dem erſten Verluſttreffer
jeglichen Zuſammenhang verloren.

Anſchließend ſchlug Ad mir a Wien den FC
Der „Club“ be

gann recht gut, ſpielte aber im zweiten Abſchnitt
völlig zerfahren.

Bayern München konnte daheim vor 5000
Zuſchauern gegen Wacker Wien mit einem 1:1
Unentſchieden den erſten Punkt im Wettbewerb er
kämpfen. Das Führungstor des Wiener Hönig
holte zehn Minuten vor Schluß der Halbrechte
Haagas auf. Der Schlußſtand der Tabelle lautet:

Vienna Wien 10:0-Punkte, 2. Auſtrig Wien
9:1Punkte, 3. Wiener SC 8:2-Punkte, 4. Admira
Wien 6:4-Punkte, 5. Wacker Wien 5:5- Punkte
H8-Tore), 6. Jahn Regensburg 5:5-Punkte
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Rapid beſiegle den 98V 6:1
Der Hamburger Sportverein wurde in ſeinem

FußballFreundſchaftsſpiel in Wien von dem
Deutſchen Meiſter Rapid Wien mit 6:1 (3:0) ge
ſchlagen. Trotz ihrer Niederlage haben die Ham
burger, die mit zahlreichem Erſatz, darunter für
Carſtens, antreten mußten, an der Donau außer
ordentlich gefallen. Die Meiſterelf war in beſter
Spiellaune, und beſonders Bin der bei ſeinen
Freiſtößen unübertrefflich. Dazu kam, daß der
neue Verteidiger Smutny ſich gut in den
Rahmen paßte. Binder, Holec und Siht
ſicherten die Tore für Rapid.

C Wachen Fortüng Leipzig 1:3 (0
Vorweg mag geſagt ſein, daß man vom HFC

Wacker geſtern nicht die große Leiſtung zu ſehen
bekam, wie man ſie allgemein wohl erwartet hatte.
Die Gäſte erſchienen in einer ſehr ſtarken Beſetzung
mit: Mende; Steinmetz, Richter; Leonhardt,
Braunert, Rommel; Schierold, Hänel, Schimpf,
Obſt, Vetter

Das gefälligere und zweckmäßigete Spiel zeigten
hier die Gäſte, und doch konnten ſie nicht ver
hindern, daß Wackers Elf im Feldſpiel meiſt über
legen war. Der Sturm der Blau Weißen jedoch
war viel zu unentſchloſſen im Strafraum, um die
zum Teil ganz ſicheren Torgelegenheiten zu ver
werten Obendrein hatte Heinerl wiederholt

Pech; er allein hätte für Wacker ſchon den Sieg
ſichern können.

Die Gaſtmannſchaft war in der Geſamtheit gut.
Alle Spieler waren mit mehr Eifer bei der Sache
wie der größte Teil der Wackerſpieler; ſo kam es
denn auch, daß die Angriffe des Gäſteſturmes
immer gefährlich waren. Bei Wacker leiſteten
wieder die Hauptarbeit Belger, Pabſt,
Junge und Müller. Neubert fiel trotz
ſeiner langen Spielpauſe nicht ab; Rückert ver
mochte zu gefallen.

Zwei Tore von Sch im pf und Hän el inner
halb von drei Minuten entſchieden das Spiel Eine
halbe Stunde nach der Pauſe erhöhte Obſt auf 0:3.
Heinerl ſchoß für HFC Wacker den mehr als ver

ln den „Eigernen
Von den für den Sportbereich angeſetzten Fuß-

ballſpielen um den „Eiſernen Schild“ fiel das
zwiſchen Naumburg 05 VfLe Halle 96
abermals aus. Jm zweiten Spiel unſeres Bezirkes
gab es eine Ueberraſchung im Spiel

SV Großkayng SV 99 Merſeburg 4:1
Niemand hätte wohl erwartet, daß SV 99

Merſeburg unterliegen würde. Ohne die guten
Leiſtungen der Kaynger Elf ſchmälern zu wollen,
muß doch herausgeſtellt werden, daß die Domſtädter
eine ſehr ſchwache Elf zur Stelle hatten, die wohl
techniſch gut, aber nicht durchſchlagskräftig genug
war. Kayna gewann verdient.

HFV Sportfreunde Olympia 13:0
HFV Sportfreunde war gegen Olympia ganz

klar überlegen. Die Veilchen hatten alſolut keine
Mühe, mit 13:0-Toren zu gewinnen, denn die
OlympiaElf beſchränkte ſich nur auf die Ver
teidigung.

VfR Wansleben unterlag auf
Platz gegen FC Eisdorf 2:4.

eigenem

Knapp aber verdient gewann Preußen
Merſeburg gegen DSV Leung mit 5:4
(4:2) Toren.

FC Halle 1910 SV 98 1:8
FC Halle 1910 vermochte im Spiel gegen SV 98

zwar den Führungstreffer zu erzielen, dabei aber
ſollte es auch bleiben. Die gute Technik der 98er
und das zielſtrebige Spiel ſetzten ſich klar durch
98 gewann mit 8:1Toren.

dienten Ehrentreffer.

d n FulßballSchitd“ im Fuß
anderer Stelle erwähnten Spiel
Fortuna Leipzig ſpielten im
LSV Nordhauſen gegen

VfL Halle 96 3:1. Man hatte hier allgemein
mit einem Siege der Hallenſer gerechnet. Witten
verg 07 unterlag gegen den Mittealtmeiſter
Deſſau 05 2:6. Der Vf e Bitterfeld
ſchlug Eintracht Leipzig überlegen 6:1.

Jm Sportbezirk Jahn ſpielten: HFC Wacker
Reſerve- Poſt 0:2, HFC Sportfreunde Reſerve
gegen Fortung Zappendorf 7:.2, SG Reichsbahn
gegen Tura Gröbers 5:4, Reichsbahn 2. Gehör-
loſenTV 0:4, Lieskau SV 98 Reſerve 3.1,
Rothenburg BSG Siebel komb. 3:1, Vfo
Dölau VfR Reideburg 4:2 und VfL Dölau
gegen SV Nietleben 3:1.

Fußballgebieksmeiſterſchaft der HJ.
Jn den beiden für geſtern angeſetzten Fußball

ſpielen um die Vereinsgebietsmeiſterſchaft gab es
zwei klare Siege. HFC Wacker ſchlug den Bann
meiſter vom Bann 397 Sangerhauſen 11:0 (5:0)
und Bannmeiſter Turag Gröbers gewann gegen
Schwarzgelb Weißenfels klar verdient 9:2 (1:2).

VPerlegkes Auswahl-Fußballſpiel
Das für geſtern vorgeſehene Fußballſpiel der

Auswahlmannſchaften der Bezirke Jahn und Anhalt
iſt auf den 31. Auguſt verlegt worden. Es findet
an dieſem Tage in Deſſau ſtatt.

Neben dem an
HFC Wacker
Sportbereich noch

Zukeregaute Nanddallgpiele am den Aaletieg

VII. Halle 96 scheidet im „Eisernen Schild“ aus
Die beiden für geſtern angeſetzten Handb all

ſpiele um den Aufſtieg zur 1. Klaſſe brachten
folgende Ergebniſſe:

Kötzſchen-Beung HTSV Halle 7:11,
TV Unterröblingen ATV Merſeburg 10:9.

Die beiden Sieger entſprechen unſeren Erwar
tungen, aber das äußerſt knappe Ergenbis von
Unterröblingen gegen Merſeburg gibt doch zu
denken. Der ATV war denn auch im ganzen
Spielgeſchehen ein gleichwertiger Gegner. Beim
Seitenwechſel ſtand das Spiel 4.4. Der HTSV
Halle aber gewann klar überlegen.

Um den „Eiſernen Schild“ gab es im
bezirk die beiden Spiele

VfL Halle 96 Concordig Delitzſch 12:13,
TV Frankleben 61 Weißenfels 5:12.

Jn Halle hatte man wohl bis zum Seitenwechſel
allgemein einen Sieg der 96erElf erwartet. Sie
lag auch bis dahin verdient 7:4 in Führung. Nach

Sport

der Pauſe aber drehten dann die Gäſte auf, ſie
hatten die Sonne im Rücken und kamen ſchließ
lich noch zu einem knappen Sieg

TV Frankleben trat ohne den Mittelftür
mer Narock an; die Mannſchaft hatte alſo das
ganze Spiel mit nur zehn Mann durchzuſtehen.
das koſtete die Niederlage. Trotzdem aber hielten
ſich die zehn Spieler gegen Weißenfels wacker, ſie
unterlagen noch ehrenvoll.

5

Freundſchafts ſpiele führten durch:
SV Boruſſig SG Osmünde 19:5,
TV Nauendorf BSG Siebel Halle 6:9.

Die Boruſſen hatten wieder ihre verjüngte Elf
zur Stelle, die ſich anſcheinend doch recht gut ein
ſpielt. Der Sieg gegen Osmünde, die nebenbei
keinen guten Eindruck hinterließen, war für Bo
ruſſig verdient. Jn Nauendorf kam BSG Siebel
Halle erſt im Endſpurt nach einem 6:6 zur Pauſe
zu einem 9:6Sieg. Nauendorf A--Siebel A 11:3.

100 Meter 42,4 Sekunden vor einer gemiſchten
mit 10 Meter Vorgabe bedachten Mannſchaft
Schnellſter 100-Meter Läufer war Bönecke in 108
gegen Mellerowicz (10,9), Karl Lehmann
(11, Ahrens (11,3), Brand (11, und Werner
Lehmann (11,6). Den Weitſprung gewann
Kanonier Dr. Long mit 7:08 vor Gefr. Wehr
mann (6,62 Meter) und Gefr. Middelberg
(6,57), das Speerwerfen Unteroffizier Wen zel mit
61,63 Meter vor Gefr. Middelberg (60,45) und
Oberlt. Hißbach (57,69).

Pariſer 79 Wehrmachtelf
P 96 Hannover 6:4

Das Fußballſpiel der Pariſer TO Wehrmacht
elf und der Mannſchaft des SV 96 Hannover ver
lief überaus feſſelnd. Die Niederſachſen waren
außerordentlich ſchnell und beweglich und bedrohten
mehrmals das von dem Koburger Grothe be
hütete Tor der Soldaten. Wenn dieſe am Schluß
mit 6:4 ſiegten, ſo war dieſer Erfolg im wahrſten
Sinne des Wortes erkämpft. Jm erſten Abſchnitt
ſah es für die Soldaten keineswegs ſo günſtig
aus, denn nach den innerhalb weniger Minuten
erzielten drei Treffern lagen die Hannoveraner mit
2:1 in Führung. Beide Tore der Hannvveraner
hatte der Angriffsführer Schmidt geſchoſſen, da
zwiſchen hatte Fiederer für den Ausgleich
geſorgt. Gleich nach Beginn der zweiten Spiel
hälfte glich Hohmann für die Soldaten aus,
aber durch Schmidt und den Linksaußen
Kuwalik enteilten die Gäſte bereits auf 4:2.
Erneut war es Fiederer, der das dritte und
vierte Tor der Pariſer anbrachte und zuguterletzt
war es Raſſelnberg, der einen Elfmeter
Ball verwandelte und anſchließend mit dem ſechſten
Zähler den Sieg der Soldaten ſicherſtellte.

Jn der Pauſe rief das Schauturnen der
Riege des LSV Berlin mit Meiſter Willi
Stadel, Helmut Bantz, Alfred Becker an
der Spitze reichen Beifall der begeiſterten Landſer
hervor.

neuer Diskus- Welkrekord

Der bekannte deutſche Werfer Ernſt Lampert,
der in Litzmannſtadt als Stadtturnwart tätig iſt,
erzielte auf einem Sportfeſt der dortigen Poſtſport
gemeinſchaft mit einem Wurf von 53,35 Meter einen
neuen großartigen Weltrekord. Er übertraf damit
nicht nur den noch gültigen Weltrekord ſeines
Landsmannes Willi Schröder (Berlin) mit 53,10
Meter, ſondern ſogar die neue, noch nicht anerkannte
Beſtleiſtung des farbigen Amerikaners Archie Har-
ri s in dieſem Jahre mit 53,26 Meter. Sämmtliche
Beſtimmungen wurden genau eingehalten und das
Gerät nach dem Wettkampf gewogen.

Die beſten Rollhochey- Mannſchaften
Am Sonntag wurden in ſämtlichen vier Gruppen

der Rollhockey Meiſterſchaft die Sieger feſtgeſtellt
die am 30. und 31. Auguſt in Hannover den Reichs
ſieger ermitteln. Jn Heilbronn
Stuttgarter RSC die junge Mannſchaft des G
Därmſtadt mit 7:5 (3:5) Toren und der Altmeiſter

FC Nürnberg trug über den EV Weſtfalen Dort
mund in Dortm und einen überlegenen 9:1 (0)
Sieg davon. Auch das Spiel in Eſſen zwiſchen
Walſumer RSC 37 und dem Hannoverſchen RSE
war eine klare Angelegenheit. Die Weſtdeutſchen
ſiegten mit 10:1 (3:0) Toren. Jn Breslau ge
wann der REV 3:1 (1:0) über den Berliner RSC
Weſten, ſo daß alſo der Stuttgarter RSE, 1. FE
Nürnberg, Breslauer REV und Walſumer RSC 37

zierer Jurn ſtreidas ViererTurnier in Hannover beſtreiten werden.

Die Ergebniſſe des Abendſporkfeſtes

Nachſtehend geben wir die anläßlich des
leichtathletiſchen Abend ſp'ort-feſte s des NSRLSportbezirks 7 Jahn er
zielten Ergebniſſe bekannt:

Männer:
Kugelſtoßen 1. Erlenbruch, Luwa Halle, 12,07,

2. Radtke, S Halle 98, 11,93, 8. Redecker, Gfr., Luwa
Halle, 11,79 Meter.

Weitſprung: 1.
6,33, 2. Scharfe, MTV Nordhauſen 6,29, 3.
Wittenberg (356), 6,21 Meter.
2 Reinh Meter 1. uffz
2. Kordberlag, MTV Nordh r 2:37 8es den e in fen. e Art100 Meter 1. Herkner, (302), 11,1,2. Klieſch, TuR Weißenfels, Boquet,Salzwedel, 11,6 Sek.

3009 Meter Flg. Luwa MerſeMerſeburg

Obgfr.

Hagedorn, VfL Halle 66,
Schwarz,

Kolb, Luwa Halle, 2:36,8,

Großkayna

11,4, 3. Flg.

burg e J Reinecke,urg, 202,5 2. Flg. Hauſen, Luwa10:05,4 Min. s a
Diskus 1. Radtke, SV Halle 98, 34,90, 2.

Redecker, Luwa Halle, 34,70, 3. Gefr. Erlenbrüch,
Luwa Halle, 32,98 Meter.

4 mal 100 Meter: 1. Gebiet Mitelland (15)
44,9, 2. Luwa Merſeburg 46,3, 3. Luwa Salzwedel
46,7, 4. Luwa Halle 47,2 Sek.

Hitlerjugend Kl. A
ung hchee VſL Merſeburg (302)„6, 2. Dechant, Kretzſcha s 6, 3. Schol ie u e tſchau (108), 11,6, 3. Scholz, Zeit

4 mal 100 Meter 1. VfL Merſeburg (302)46,6, 2. SV Halle 98 (36) 48,1, 3. TSV Lennß (302)

Skus TV 1845 Delitzſch (396) 33,70,

2. Heinicke, SV (36), 33,10, 3. Zimmermann,KTV Halle (36), 32,77
e Dreiſpr ung 1. Eichenauer, TSV Leuna (302)
12,82, 2. Höſchel, Oberröblingen (266), 12,45, 3. Zimmer
mann, KTV Halle (36), 12,17 Me

17000 Meter 1.2:40, 2.

Keulenwerfen: 1.2. Höſchel, Oberröblingen (266), 59,70, 3. BärwaldV eng Co den rer
400 Meter 1. Büttner, VfW. Merſeburg

otu51,8, 2. Röhnert, Vfe Merſeburg (302)
beit, Vfe Merſeburg (302), 54,4 Ser.

Hitlerjugend Kl. B
x e Bau, TSV Leung (302) 3921Werner, Delitzſch (396), 37,92, 3. ge SHalle 98 (36), Meter. S S rgemte ten

Höchſprung 1. Jakſch, KTV2. Eichenauer, TSV gen 153, 3
SV. Halle 98 (56) 1,40 Meter800 Meter 1. Burgemeiſter, SV Halle 98 (36)
2:23.7, Vichalet, Vfe. Merſeburg (302), 2.240,
3. Schmidt, KTV Halle (36), 6 Min.

83,6, 3. J

Halle (36), 155
Schröder

00 Meter 1. Hartlapp, S Halle 98 (36), 1202. Preuß, Gräfenhainichen (30), 12,3, 3. Machon, 29
Nietleben (394), 12,7 Set.

FrauenKugelſtoßen! 1. Seibt, Vf2 Halle 96, 1959
2. Götze, MTV Merſeburg, 8,68, 3. Reuber, Nordhauſen,
8,53 Meter.

Veitſprung: Seibt, Vfe Halle 95,
2. Göte, RTV Merſeburg, 463, 3. Butt, Vfe Halle
s Meter.tod Meter 1 Butt, VfL Halle 96, 13,3, 2. Seibt
VfL Halle 96, 13,7, 3. Schöppe, KTV Holle, 13,8 S

mal o Reter Vfe valle 96 54,6, 2.829
Halle 57,4 Sek.

BDM. Klaſſe100 Meter: T Lange, VfL Halle d6 97 8
tel,2. Albrecht. TSV Leunga (302), 14,2, 3. Tittel,

Lalg 96 14,3 Sek. oeitſprung: 1. Lange, VfW Halle 9 e465, 2. Albrecht LaV Leung 502 Compes de
la Porte, Vf5* Halle 96 (36), 4:23 Meter.
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beſeitigen.
die Bauwirtſchaft hat jetzt in einem Erlaß
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Der Ruheplatz

Weltbild (K.)
Als ich kürzlich kam nach Haus
Ruhte auf der Treppe aus
Hildegard, und war dabei
Noch im Kleid des Nachkedei,

„Hilli, sprach ich, kleiner Schatz,
Das ist doch kein Ruheplatz!
Außerdem denk ich mir so,
Du verkühlst Dir noch den

„Pappi, Pappi!“ ruft die Maus,
Streckt die Aermchen nach mir aus,
Und lacht froh mir ins Gesicht
Böse sein? Ich konnt' es nicht!

Ankerbringung von Obdachloſen

Nach den geltenden Beſtimmungen ſind
Schäden an Wohngebäuden, deren Be
hebung kurzfriſtig möglich erſcheint, trotz
der Beſchränkungen auf dem Baugebiet zu

Der Generalbevollmächtigte für

darauf hingewieſen, daß es darüber hinaus
notwendig iſt, weitere Sondermaßnahmen
zur ſchnellſtmöglichen Unterbringung der
durch Luftangriffe vorübergehend obdachlos
gewordenen Familien zu treffen. Zu dieſen
KSondermaßnahmen gehören: 1. die Errich
tung von Ausweichunterkünften zur be
helfsmäßigen Unterbringung der vbdachlos
gewordenen Familien, 2. die ſchnellſtmög
be Fertigſtellung ſämtlicher bei Eintritt
der Schäden im Bau befindlichen oder vor
übergehend ſtillgelegten Wohnungsbauten,
ſoweit ſie ſich für die Unterbringung der
obdachlos gewordenen Familien eignen und
zu dieſem Zweck zur Verfügung ſtehen.
z. Die Errichtung von neuen Wohnungen
als Erſatz für Totalſchäden an Wohn
gebäuden. Als Ausweichunterkünfte kom
men neben der Herrichtung vorhandener
Räumlichkeiten vor allem Baracken in Be
tracht. Der Erlaß regelt im einzelnen die
Zuſtändigkeiten für die Durchführung ſol
cher Sofortmaßnahmen.

Wildfleiſch in zweifacher Renge

Gewerbliche Betriebe Gaſtſtätten,
Händler uſw., die Schalenwild zerwirken,
haben nach der beſtehenden Regelung die
nach der Zerwirkung tatſächlich verblei
bende Menge, mindeſtens aber 60 v. H. des
Keſamtgewichts, auf Abſchnitte der Reichs
leiſchkarte oder auf Reiſe und Gaſtſtätten
warken abzugeben. Wie die Wirtſchafts
gruppe Gaſtſtätten- und Beherbergungs-
gewerbe mitteilt, iſt ab 1. Auguſt das Be
lieferungsverhältnis geändert und zwar
erfolgt die Abgabe von Wildfleiſch nun
mehr in zweifacher Menge auf die für die
einzelnen Abſchnitte feſtgeſetzten Gewichts
nengen. Wildragout muß auch weiterhin
ihne Fleiſchmarken abgegeben werden.

Ihr 85. Lebensjahr vollendet am heuti
gen Montag die Kriegermutter, Wwe.
ca guſte Preuß, Halle, Liebenauer Straße

in körperlicher und geiſtiger Friſche.

u Verdunnkelnung: Von Montag 20.21
r bis Dienstag 5.418 Uhr. Mondaufgang

ienstag 2.13 Uhr, Monduntergang Dienstag 18.01 Uhr.

Die Gauſtadt Galle

Des Führers Kampf 1940
Buchabzeichen zur 2. Straßenſammlungdes 2. Kriegshilfswerkes für das RK.

nsg. Diesmal ſind es kleine Büchlein,
die als Sammelabzeichen aus Anlaß der
2. Straßenſammlung des 2. Kriegshilfs
werkes für das Deutſche Rote Kreuz in
Millionenauflage angeboten werden. Dieſe
Büchlein, die ihre Vorgänger der Art nach
in früheren Straßenſammlungen hatten,
erinnern uns an die kämpferiſchen Ereig-
niſſe des Jahres 1940. Sie ſtehen unter
dem Motto „Des Führers Kampf 1940“.
Es ſind insgeſamt fünf Bilderhefte, von
denen jedes Aufnahmen aus dem Kriegs
jahr 1940 zeigt, mit begleitendem Text ver
ſehen. Dieſer Bericht wirkt in ſeiner knap
pen ſoldatiſchen Sprache um ſo eindring
licher.

Der Ablauf der vorjährigen Kriegs
ereigniſſe iſt es, der in den Bildheften zur
2. Straßenſammlung des 2. Kriegshilfs-
werkes für das Deutſche Rote Kreuz feſt
gehalten iſt und vor unſeren Augen von
neuem erſteht. Des Führers Kampf in
Norwegen weckt die Erinnerung an
dieſes wagemutige Unternehmen.

Der Verſuch der Weſtmächte, die Ent-
ſcheidung des Krieges durch einen Stoß
gegen das deutſche Ruhrgebiet an ſich zu
reißen, führte dazu, daß das deutſche Weſt
heer am denkwürdigen 10. Mai zum An
griff antrat. Jm Zuſammenwirken von
ausgeſuchten Teilen des Heeres und der
Luftwaffe ſetzten ſich Fallſchirm- und Luft
landetruppen im Jnneren der Feſtung
Holland feſt, um die Eingänge vom
Süden her ſo lange zu halten, bis motori-
ſierte Verbände zur Stelle waren. Dieſem
Einbruch aus der Luft arbeitete der Durch
bruch durch die holländiſche Befeſtigungs-
linie entgegen. Beide Ereigniſſe führten
zur Kapitulation der holländiſchen Armee
nach fünf Tagen.

Der Einbruch in. Belgien ſtieß durch
alle befeſtigten Grenzſtellungen durch und
zerſchlug die entgegengeworfenen feind
lichen Panzerkräfte.

Der franzöſiſche Gegner ſtand ab
wehrbereit in der ſogenannten Weygand-
Zone und in der Maginot-Linie. Die zweite
Phaſe der Vernichtungsſchlacht gegen Frank

reich koſtete dem Gegner 55 Diviſionen.
Jnsgeſamt wurden in dieſer gewaltigen
Schlacht 29 000 Offiziere und 1,9 Millionen
Mann gefangengenommen.

Der von England beſchloſſene und ver
urſachte Krieg mußte von Deutſchland gegen
die größte Flotte der Welt mit unterlegenen
Kräften der deutſchen Kriegsmarine geführt
werden. Jhre Hauptaufgabe hat immer im
Kampf gegen England gelegen. Sie zer-
ſchlug das Rückgrat der britiſchen Verſor
gung. Sie ſicherte das deutſche Seegebiet.

Sie griff die feindlichen Seeräume mit
Minen an. Sie führte Kreuzerkrieg in faſt
allen Weltmeeren. Sie vernichtete Schlacht
ſchiffe und Flugzeugträger, Kreuzer, Zer
ſtörer und U-Boote.

Die kleinen Bilbbändchen erinnern uns
daran, daß alle Gegner, die ſich uns zu
Lande entgegenſtellten, bis ins Letzte ver

Beſuch bei unſeren Jungen
Erfolgreiche 50mmerlager der halliſchen Hiller- Jugend

Wir hatten geſtern Gelegenheit, den zur
Zeit laufenden Sommerlagern der halliſchen
Hitler-Jugend einen kurzen Beſuch abzu
ſlatten. Auf der Nachtigalleninſel
der Gauſtadt ſahen wir die MotorHJ. bei
der motortechniſchen Ausbildung. Während
die eine Gruppe die Prüfung für den
Führerſchein 4 ablegte, wurde der größte
Teil der Jungen des zweiten Motorlagers
des Bannes Halle theoretiſch auf die Ab
nahme des Motor-Prüfungsabzeichens vor
bereitet. Gerade das Motor-Prüfungs
abzeichen ſtellt hohe Anforderungen und ver
langt im beſonderen Maße ein gediegenes
Wiſſen und große Erfahrung. Es war eine
Freude, die Jungen auf dem Krad zu ſehen.
Wir hörten bei dem Beſuch auch die Stim
men einiger Eltern, die mehrfach ſagten:
„Es iſt erſtaunlich, was unſere Jungen mit
14 und 15 Jahrew ſchon alles lernen und
erleben.“ Wenn man dieſe Jugend am Mo
tor ſieht, hat man das ſtolze Gefühl, daß in
aller Zukunft die deutſche Wehrmacht nicht
nur einen intereſſierten, ſondern auch be
geiſterten Nachwuchs für die motoriſierten
Verbände bekommt. Die Ausbilder leiſten
hier eine entſcheidende Arbeit auf dem Ge
biet der vormilitäriſchen Wehrertüchtigung.

Unſer Weg führte uns dann zum
Sportlager des Bannes Halle. Dort
werden elf Tage lang Unterführer der halli-
ſchen Hitler-Fgugend und DJJ.-Einheiten in
das weite Gebiet der ſportlichen Ertüchti
gung eingeführt. Dieſe junge Führerſchaft
ſoll ſelbſt einmal Träger der ſportlichen
Arbeit innerhalb der Einheiten werden.

Neben den praktiſchen Uebungen auf dem
Univerſitäts-Sportplatz, unter Leitung des
Aſſiſtenten am Inſtitut für Leibesübungen
der Martin-Luther-Univerſität, Pg. Hage-
dorn ſoll dieſes Lager auch einen Einblick
in das Gebiet der Geſundheitsführung und
der allgemeinen Sportertüchtigung erhalten.
Es wird in dieſen Tagen Leichtathletik und
in verſtärktem Maße Boxen und Schwim
men gepflegt. Die Raſenſpiele nehmen einen
weiten Raum der Ausbildung ein.

Unſer Weg führte weiter nach See

burg, wo in der Gebietsführer-
ſchule vierzehn Tage lang die Marine
Hitler- Jugend des Bannes Halle (36) zu
ſammengefaßt worden iſt, um den Jungen
die Möglichkeit zu geben, die Seeſport-
prüfung gabzulegen. Eine Wache rückte ge
rade zum Bvovtsdienſt an. Es ſind alles
braungebrannte Jungen, die ſpäter einmal
bei der Kriegsmarine ihre ſoldatiſche Pflicht
erfüllen wollen.

Jn der Marine-HJ. erhalten dieſe Jun
gen eine wertvolle Ausbildung für ihre
ſpätere Dienſtzeit. Mitten auf dem See zieht
der Kutter „Blücher“, von ſtarken Jungen-
händen, gepackt, ſeinen Weg. Beſonders ſtolz
ſind unſere Jungen, daß ſie auf dem Süßen
See auch ihre Segelübungen machen können.
Die theoretiſchen Anforderungen an die
Seemannſchaft und der Bootsdienſt nehmen
einen breiten Raum in dieſer Ausbildung
ein.

Nach kurzer Fahrt haben wir den Süd
harz erreicht und beſuchen das vierte Lager
des Bannes Halle (36) in Friesdorf bei
Wippra. Heute ſind ausſchließlich Jung-
arbeiter in das Lager eingerückt, um hier
elf Tage Freizeit und Erholung zu finden.
Vom Lagerplatz aus hat man einen weiten
Blick in die ſchöne Landſchaft, und weithin
ſichtbar leuchtet die Fahne der Jugend, die
allen zeigt, daß hier die Jugend des Füh-
rers auch im Kriege ihre Sommerlager auf
geſchlagen hat. Das vierte Lager wird den
Jungarbeitern viel Zeit und Raum zur Er
holung bieten. Wir ſehen vor uns noch den
Chemiewerker eines mitteldeutſchen Groß
betriebes, der uns begeiſtert meldet: „Mor
gen brauche ich nicht um 4 Uhr, ſondern erſt
um 7 Uhr aufſtehen!“ Und auf unſere Frage,
wie ihm das erſte Mittageſſen geſchoneckt hat,
antwortet er ſtolz: „Ganz groß

Die freudigen Geſichter, denen wir über
all begegnen, ſind ein Beweis, daß hier die
Jugend auch im Kriegsjahr 1941 die Mög-
lichkeit bekommen hat, ſich auszubilden und
darüber hinaus Zeit zur Freizeit und Er
holung zu finden.

M Bei er. 225

nichtet wurden. England war im Sommer
1940 allein übriggeblieben. Seine Hilfs
truppen in Stärke von 190 Diviſionen aber
wurden zertrümmert. Dann ſpürte England
mit zunehmendem Maße die Wucht deut
ſcher Angriffe gegen die kriegswichtigen
Zentren des Landes.

Die kleinen Büchlein, die Dokumente
ſind von des Führers Kampf 1940, ſollen in
ihrer Millionenzahl dazu beitragen, die
Wunden der Soldaten zu heilen.

Königſchießen
im Halleſchen 5chühenbund

Traditionsgemäß hielt der Halleſche
Schützenbund e. V. am geſtrigen Sonntag
im Schießhaus „Birkhahn“ ſein diesjähri-
ges Königsſchießen ab. Mit klingendem
Spiel der Görlach- Kapelle marſchierten die
Schützen von der Hindenburgbrücke nach
dem „Birkhahn“. Hier fand unter Führung
des Schützenhauptmanns Guſtav Liebau
die Königsparade ſtatt, die von der Königs
familie den Kameraden Adam, Förſter
und Voß abgenommen wurde.

Jm Verlauf der gemeinſamen Königs
tafel hielt Schützenhauptmann Liebau
eine Anſprache, in der er beſonders der
feldgrauen Kameraden, die für Deutſchlands
Freiheit kämpfen, gedachte. Auch dem ver
ſtorbenen Ehrenhauptmann Dewerzeny
würdigte er ein ſtilles Gedenken. Er be
grüßte insbeſondere den Kreisſchützenführer
Bickroth, die Vertreter der Glauchaiſchen
und Neumarktſchützengilde und den älteſten
Schützenkameraden und Ehrenmitglied
Weferling mit herzlichen Worten. Jneinem kurzen Rückblick und einem Ausblick
auf die Zukunft entrollte er ein Bild von
der ſportlichen Tätigkeit des Halleſchen
Schützenbundes. Trotz Fehlens der Schieß
ſtände, die anderen Zwecken überlaſſen
werden mußten, ging aus dem Halleſchen
Schützenbund von 6000 Schützen der Kreis
meiſter Kamerad Lebioda als beſter
Schütze hervor. Mit der Aufforderung,
auch fernerhin treu zum Halleſchen Schützen
bund zu ſtehen, ſchloß er ſeine Anſprache
mit einem Treuegelöbnis zum Führer und
unſerem deutſchen Vaterland.

Kreisſchützenführer Bickroth beglück
wünſchte den Halleſchen Schützenbund zu
dem größten ſportlichen Erfolge und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß der kamerad
t n und ſportliche Geiſt erhalten

eibe.
Dann begann das Schießen auf allen

Scheiben, und luſtig knallten die Büchſen.
An dem Beſchießen der Königsſcheibe be
teiligten ſich faſt alle Kameraden. JmGroßkaliberſchießen errang Siegfried
Koppius die Königswürde, Kronprinz
wurde Guſtav Kießling und Prinz
Lebioda. Jm Kleinkaliber wurde Kurt
Thiele König, Karl Hennig Kronprinz
und Siegfried Koppius Prinz.

Beim Beſchießen der Damen Königs
ſcheibe errang Dvra Döring die Königs
würde, Kronprinzeſſin wurde Lotte Fö re
ſt er und Prinzeſſin Käthe Thiele.

Jm Meiſterfreihand ſchoß PaulSchmidt 51 Ringe, Richard Voß 50 R.
und Guſtav Kießling 46 Ringe. Auf der
Glücksſcheibe waren die beſten Paul
Schmidt, Guſtav Kießling und
Deicke. Den Preis für die meiſten ge
ſchoſſenen 20 errang Willi Kulbe. Mit
Auflage ſchoß Rich. Steinmetz 52 Ringe,
Paul Thiele 50 und Willi Kulbe 50 R.

Nach Einholung der Königsſcheibe er
folgte die Proklamation des neuen Königs
durch Schützenhauptmann Liebau und
anſchließend die Preisverteilung. Nach dem
offiziellen Teil blieben die Kameradinnen
und Kameraden noch lange in harmoniſcher
Weiſe beiſammen.

Nur ein Teil wird wieder Stoff
Nur ein Teil des abgelieferten Alt

materials der ReichsSpinnſtoffſammlung
wird der Textilinduſtrie zugeführt. In der
Herſtellung von Papieren ſpielen die
Lumpen eine große Rolle, in der Dachpappen
induſtrie werden ſie nach dem Sortieren
und Schneiden neben den anderen Beſtand
teilen und enden als die begehrte Rohpappe, die heute nach entſprechen
der Bearbeitung bei allen Bauten Ver
wendung findet. Hier können auch die ein
fachſten Lumpen verarbeitet werden, und
wenn manche Hausfrau meint, der Reſt
eines Scheuertuches ſei nichts mehr wert,
dann ſoll ſie ſich ſagen laſſen, daß auch das
ein wertvoller Beitrag gerade für dieſen
Jnduſtriezweig iſt.
Unerſchöpflich werden die Rohſtoffreſerven
ſein, wenn jeder ſeine Spende für die

Reichsſpinnſtofffammlung gibt.

e h n OpetaDie gans vorzügliche Pflaumen- oder Zwetschgen- Marmelade bereitet man nach folgendem

Rerept: 2 Kilo Pflaumen oder Zweischgen,
gereinigt und entsteint gewogen, werden
sehr gut zerkleinett, mit 2 Kilo Zucker zum
Kochen gebracht und 10 Minuten durchgekocht.

Hieraut rührt man den ſnhent eine Notmetfiesche
Opekie zu 70 Pf. und nach Selſeben den Saft
eines Zitrone dinein und föln in Slöser.
Ausführfiches Rezept deſ jeder flesche.
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Kopfloſe Flucht im Dnjepr- Bogen
Neuer Ruhm der Infanterie Die Weſtukraine kann nicht mehr verkeidigtk werden

Straßenauflauf um eine Laterne
Von Georg W. Pijet

Das Ringen im Dnjepr Bogen hat den
Charakter von Verfolgungskämpfen angenom
men. Die Weſtukraine kann nicht mehr ver
teidigt werden. Jn kopfloſer Flucht ziehen die
Bolſchewiſten oſtwärts, hinter dem Fluß er
hoffen ſie ſich die Rettung. Die Hoffnung wird
vergeblich ſein. Unſere Soldaten bleiben dem
Feind unaufhörlich auf den Ferſen Hier bietet
ſich ein Kampfbild, wie es unſere Truppen,
wenn auch nicht in dieſen Dimenſionen, vft in
den acht Wochen Kampf gegen die Bolſchewiſten
an den mittleren Frontabſchnitten formten:

Jm Oſten, 17. Aug. (PK.) Ohne einen
Augenblick Ruhe zu finden, fliehen die
Bolſchewiſten bei Tag und bei Nacht. Aber
was der Feind auch in den Nächten auf
ſtellt, um unſer Nachſtoßen zu hindern, am
Morgen des kommenden Tages ſind wir
wieder da und haben ihn. Er vermint die
Wege, ex jagt die Brücken in die Luft, er
ſucht durch Sprengungen alles unpaſſierbar
zu machen, aber umſonſt! Unſere Pivnier-
trupps ſind ihm an den Ferſen und ſchuften
ſich das letzte Gramm Fett vom Leibe. Kaum
iſt es ihm gelungen, irgendwo im Gelände
notdürftig. Fuß zu faſſen und Stellukg zu
beziehen, ſind wir mit unſerer Spitze ſchon
bei ihm und die Kämpfe des Tages ent
wickeln ſich programmgemäß.

Der zäheſte Feind wird geworfen

Zäh iſt der Feind, ſoviel ſteht feſt. Die
volſchewiſtiſche Nachhut beſteht aus ausge
ſuchten Abteilungen von Scharfſchützen, die
mit unheimlicher Verbiſſenheit uns aufzu
halten ſuchen. Es müſſen Leute ohne Schlaf
ſein, denn unentwegt arbeiten ſie an ihren
rückwärtigen Stellungen. Jn allen Wäl
dern und Feldern, die von uns aufgerollt
werden, reiht ſich Schützenloch an Schützen
JIoch, Graben an Graben. Aber die Maſchine
dieſer Flucht läuft ſich heiß: Sie vergraben
Geſchütze, die ſie wegen ihrer Verluſte an
Menſchen und Pferden nicht mehr mit
ſchleppen können, laſſen eine Fülle von Wa
gen zurück und oftmals ſehen die Lager und
Berbandplätze ſo aus, als ſeien die Kerle
vor einem Augenblick erſt ausgeriſſen.

AnbarmherzigeAuseinanderſehung
der Geſchütze

Es geht alles ſehr ſchnell. Am heißen
Himmel ziehen die ſchwarzen Fahnen des
Rauches brennender Dörfer. Wir ſehen
auf einem Hügel vor einem Dorf maſſen
weiſe ſchanzende Sowjets. Eine unbarm
herzige Auseinanderſetzung der Geſchütze
hebt an. Wild hämmern die MGs. gegen
einander. In glühenden Farben ſinkt der
Tag dahin. Bis zu uns, die wir mit ange
ſchlägenen Gewehren hügelauf in die Fur
chen geſchmiegt liegen, dringen wilde Rufe
der Bolſchewiken, mit denen ſie ihre Pferde
zur Flucht antreiben. Jeder von uns ſpürt,
wie es abbröckelt beim Feind, wie er kopf
los wird. Ein Gefangener hat uns berich-
tet mit verſtörten Augen daß ſie wie eine
Maus in der Falle geſeſſen haben: wo ſie
auch ausweichen wollten, überall ſtießen ſie
auf die Germanskis.

ſtaffeln der

Der Feind ſitzt in der unbarmherzigen
Beißzange unſerer überlegenen Führung.
Jmmer noch wehrt er ſich. Beſonders die
Fanatiker unter den Offizieren wollen nicht
nachgeben. Zwei von ihnen, ringsum einge
ſchloſſen, fangen auf eigene Fauſt einen
Krieg an: ſie ſchießen mit ihren MG.s
wahllos in der Gegend herum, bis eine
deutſche Kugel ihnen das Handwerk legt.

Dieſe Wochen am Feind ſind ein neuer
Ruhm für unſere Jnfanterie. Fußbreit um
Fußbreit haben unſere Soldaten dieſen Ab
ſchnitt der gewaltigen Front erobert. Mit
unendlichen Mühen arbeitete der Troß ſich
ihnen nach. Die Fahrer haben tolle Leiſtun
gen vollbracht. Trotzdem mußte ein Stück
trockenes Brot oft die Nahrung des ganzen
Tages ſein; die Feldflaſchen waren leer,
aber den Feind ließen wir nicht los. Bei
dieſem todverachtenden Einſatz gab es
ſchmerzliche Verluſte und mancher friſche
Hügel ſteht als Wegmarke der Straßen, die
das Regiment ſich durch Sumpf und Sand
bahnen mußte.

Als ich im Abenddunkel den Sammel
platz der Gefangenen verließ, dieſer bunten
Horde aus allerlei Raſſen, abgeriſſen und
übelriechend, ſaßen unſere Jungens am
Rande der Felder. Wohl waren ſie müde,
und wohl zeigten die Geſichter und Unifor
men die Spuren dieſer Woche. Aber der
letzte Schein des verglühenden Tages er
hellte Geſichter, die in Kämpfen einander
brüderlich ähnlich geworden ſchienen.

Steht da im Berliner Norden in einer
ſtillen Straße eine Straßenlaterne und ver
dunkelt nicht mit, ſondern läßt ihr trauliches
Licht wie in den friedlichſten Zeiten über
Gerechte und Ungerechte hinwegleuchten.
Die Umſtehenden bekommen alle helle Ge
ſichter davon aber vor Aufregung und
Empörung über das leichtfertige Verhalten
der Lampe, die da allen Vorſchriften über
eine vrönungsmäßige Verdunkelung zu
wider die Straße ringsum hell erleuchtet
und ſo zum Gegenſtand des Anſtoßes wird.

Je dunkler es wird, um ſo aufreizender
ſtrahlt ihr Licht durch die Gegend und lockt
immer neue Scharen
Frauen mit Einkaufstaſchen und Männer
mit Aktenmappen unter dem Arm umſtehen
ihren Pfahl und geben ihrer Empörung be
redten Ausdruck. „Unerhört! Das iſt ja
ein richtiges Bombenziel!“ ruft jemand ſach
lich. „Da kümmert ſich keene Polizei drum,
aber wenn durch unſere Fenſter mal 'n
Lichtſpalt durchkommt, da ha'm ſe einen
gleich beim Hintern“, meckerte eine hohe
Fiſtelſtimme wohlweislich aus tröſtlichem
Dunkel hervor.

„Ach, wat, die Polizei hats noch janich
jeſehn“, verteidigt eine andere Frau lebhaft.

„Man müßte die Polizeiwache benach
richtigen!“ empfiehlt jemand korrekt.

„Ach, wat, Polizei. Det jeht doch de Jas
anſtalt wat an!“ knurrt einer.

„Ja, die Jasanſtalt. Die is voch verant
wortlich dafür“, ſtimmt es von mehreren
Seiten zu. „Ruft doch de Feuerwehr!“ wirft
ein Witzbold dazwiſchen, aber man überhört
ſeinen Einwurf gewiſſenhaft.

daß die Luffauf
klärung ſich auf drei ver
ſchiedene Aufgabengebiete
verteilt? Um der Füh
rung Unterlagen für ihr
Handeln zu geben, müſſen
zuerſt grundſätzlich die
Bodenorganiſationen der
feindlichen Luftwaffe, das
Eiſenbahnnetz, Truppen
h verſchiebungen, Reſerven

e e und, auch für die Kriegsmarine, die Stärke und Bewegung der feindlichen
Flotte und die Häfen beobachtet werden. Dieſe ſo
genannte operative Luftaufklärung wird nur
in großen Höhen geflogen und faſt ausſchließlich
mit Bildgerät (Kamera) vollzogen. Jhre Träger
ſind beſondere Aufklärungsſtaffeln. Außerdem gibt
es eine ſogenannte tak tiſche Luftauſklärung in
niedrigeren Höhen, die Aufmarſch, Stärke und
Gliederung des Feindes feſtzuſtellen und den Nach
ſchub ſowie den Verbleib motoriſierter Verbände
zu überwachen hat. Sie wird durch Aufklärungs

Kommandobehörden durchgeführt.
Schließlich ſoll die Gefecht s aufklärung das Ge
fechtsfeld bis in die Einzelheiten beobachten, über
die Kräfteverteilung des Feindes, namentlich ſeiner
Artillerie, Aufſchluß geben und Bewegungen von
Reſerven und Kampfwagen feſtſtellen. Hierbei über der Nachrichtentruppe zu dienen.

wiegt die Augenbeobachtung den Einſatz von Bild
geräten, zumal ſchnellſte Meldungen nötig ſind. Die
deutſche Luftaufklärung hat ſich bisher hervorragend
bewährt, wie die ſchlagartigen und doch gründlich
vorbereiteten erfolgreichen Aktionen der deutſchen
Wehrmacht überall und immer wieder beweiſen.

daß jetzt jeder morſen
lernen kann Der nach
ſeinem Erfinder benannte
Morſe Fernſchreiber, der
auch im internationalen
Telegraphenverkehr ver
wendet wird, beſteht aus
einem Geber und einem
Empfänger. Es wird mit

Proteſtler heran.

„Ehe die Beamten in de Jasanſtalt ſich
rühren, haben wir ſchon ne Bombe man
Knochen zu ſitzen“, knurrt ein alter Arbeiter

„Es muß ja ſchließlich alles ſeine Ord.
nung haben!“ verteidigt ein Herr mit hohem
Kragen den Standpunkt der Jnſtanzen.

„Ach wat, eintöppern muß man die
Lampe. Einfach eintöppern. Det wird doch
jetzt ſofjar in die Zeitungen empfohlen
kräht eine robuſte Frau und wuchtet d r
mit ihrer Fauſt dazwiſchen, als jucke ihrs
nach dem erſten Wurf.

„Das iſt Sachbeſchädigung und iſt ſtraf
bar!“ erklärt der Beamte.

„Wat heeßt ſtrafbar!“ ereiſert ſich die
mit der robuſten Fauſt. „Det hier ne un
verdunkelte Lampe hängt, is voch ſtrafbarMänneken.“

„Man muß es eben melden!“
„Quatſch! Melden! Denn brennt det

noch drei Nächte lang hier und die töppernuns die Oſtereier uffn Buckel“, miſcht ſich
ein anderer Mann ein.

„Ein Telephonanruf genügt ja“,
fiehlt der Beamte

„Een Telephonanruf? Na, bitte, telephonieren ſe!“ rufen mehrere auf ihn ein. Je
Beamte ſträubt ſich. Jch? Warum ich?“

„Ham ſich man nicht ſo bekleckert um den
Groſchen!“ kreiſcht die Robuſte.

Der Beamte will erwidern, aber die Ro
buſte knallt ihm fortwährend ins Wort
Andere fallen ein. Hin und her fliegen die
Worte, miſchen ſich in ein wirbelndes Durch
einander, aus dem kein klares Wort mehr
herauszuhören iſt.
Und in dieſen dickſten Lärm hinein ver

Iöſcht plötzlich das Licht der polizeiwidrigen
Laterne. Ein Pimpf ein Dreikäſehoch
hat ſie einfach ausgedreht vhne Polizei
und ohne Gasanſtalt vhne Telephonanruf
und Aufregung und vor allem vhne Ein
töppern. Die Umſtehenden ſind einfach baff

So iſt es eben mit vielenüber die Löſung.
Löſungen. Da muß ein Dreikäſehoch daher
kommen und das Ding löſen. Während die
geſprächigen Proteſtler eiligſt ausein
anderſtieben,
ſeines Weges. Er hat eine Lampe aus
gedreht und dabei einen Erwachſenenlärm
ausgetreten. Ach, die umſtändklichen Er
wachſenen, denkt er. u k.

Und Sandalen
Kriegsminiſter von Roon hatte im preu

ßiſchen Landtag die heftig befſehdeten
Rüſtungsforderungen der Krone zu begrün
den. Ein erregter Abgeordneter rief ihm
dazwiſchen Hannibals Soldaten begnügten
ſich mit Sandalen!“

„Sehr richtig!“ erwiderte ſchlagfertig der
General, „aber es kam auch keiner darauf
wieder heim!“

3 e SBonn von Ernst Grou

5. Fortſetzung

Ein Geſchehen, von dem es kein Entrinnen,
kein Ausweichen und kein Zurück mehr gab,
ſo ſehr er ſich auch den Kopf darüber zer
marterte, wie man ſich dem Lauf der Dinge
im letzten Augenblick vielleicht noch ent
gegenſtellen konnte. Denn nach alledem, was
er ſelbſt an jenem Abend aus dem Munde
Silvio Fonktanas gehört hatte, beſtanden auch
nicht die geringſten Zweifel mehr daran, daß
Marias Vater in eine Kette ſehr übler Ge
ſchäfte verſtrickt war, die ihm eines Tages
zum Verhängnis werden mußten. Wenn
auch der Maler bei ſeiner Beichte nicht
gerade nüchtern geweſen war, ſo hatte er
doch über ſeine Verbindung mit Ettore

Riecardi ſo beſtimmte und ſo eindeutige An
gaben gemacht, daß an dieſen Dingen unbe
dingt etwas Wahres ſein mußte. Riceardis
eigenes Verhalten bei ihrer heutigen Aus
ſprache war ja auch der beſte Beweis dafür
geweſen. Und daß man dieſer nun zum Licht
drängenden Wahrheit nicht den Weg ver
ſperren durfte, guch daran konnte es keine
Zweifel mehr geben. Es ſtand ja dabei nicht
nur der gute Name ſeines Vaters auf dem
Spiel, es ging auch um ſein und Marias
Glück.

Aber je mehr Andrea darüber nachdachte,
um ſo weniger begriff er, warum ſich Rie
cardi auch jetzt noch mit derart unſauberen
Geſchäften befaßte. Der Verkauf der vielen
von Fontang gefälſchten Bilder mußte doch
Rieccardi mit der Zeit ſchon ein recht be
trächtliches Vermögen eingebracht haben,
mit dem er jedoch noch niemals irgendwie
in Erſcheinung getreten war. Im Gegenteil:
wie Andrea von Maria wußte, lebte ihr
Vater ſehr beſcheiden und zurückgezogen, ſein
einziges Vergnügen beſtand offenbar nur
darin, ſein Kind zu verwöhnen und Maria
mit all dem Luxus zu umgeben, der ihr er
laubte, auch in ſonſt ziemlich abgeſchloſſenen
Kreiſen Fuß zu faſſen. Aber die Koſten eines

ſolchen Aufwandes hätte Riccardi zweifellos
auch aus den Ueberſchüſſen beſtreiten können,
die ihm ſein Geſchäft an der Piazza del'Oro
einbrachte. Er hatte es alſo, wenn nicht der
äußere Schein trog, gar nicht nötig, ſich mit
dieſen dunklen, anrüchigen Machenſchaften
abzugeben. Weshalb er es dennoch tat, war
dem jungen Anwalt ein unlösliches Rätſel.

In ſolchen Ueberkegungen wurde Andreg
Montavani plötzlich unterbrochen, als er auf
der ihm gegenüberliegenden Straßenſeite ge
rade in dieſem Augenblick den Mann her
aufkommen ſah, mit deſſen heimlichem Tun
ſich alle ſeine Gedanken beſchäftigten. Dieſes
unerwartete Auftauchen ſah faſt ſo aus, als
wollte Riccardi ihm damit ſelbſt die Ant
wort auf ſeine letzte Frage geben. Denn
überraſchenderweiſe ging er dort drüben
nicht allein, ſondern in Geſellſchaft einer
Dame. deren betonte Eleganz die Aufmerk
ſamkeit der Vorübergehenden feſſelte, und
die in kraſſem Gegenſatz zu dem beſcheidenen
Auftreten Riecardis ſtand. Andreg konnte
ihr durch einen Halbſchleier verdecktes Ge
ſicht nicht ſehen, aber daß zwiſchen ihr und
Riecardi mehr als nur eine oberflächliche
Bekanntſchaft beſtand, ließ ſich leicht an
ihrer ſehr lebhaft geführten Unterhaltung
erkennen. Um eine Kundin konnte es ſich
auch nicht handeln, denn eben legte ſie mit
ſelbſtverſtändlicher Vertrautheit ihren Arm
in den Riceardis, was dieſer wieder mit
großer Gleichgültigkeit hinzunehmen ſchien
Wer alſo war dieſe allem Anſchein nach ſehr
anſprüchsvolle Frau, und in welchem Ver
hältnis ſtand ſie zu Riccardi? War ſie die
Geliebte des angeblich ſo beſcheiden und zu
rückgezogen lebenden alten Herrn? Und
brauchte er für dieſe ſo viel Geld, daß er
es ſich auf dunklen Wegen beſchaffen mußte?
Oder wer war ſie ſonſt?

Jch gehe ihnen nach, fuhr es Andrea bei
dieſen Fragen jählings durch den Kopf. Und
ebenſo ſchnell getan wie gedacht, war er auch
ſchon am Schrank. um Hut und Mantel
herauszunehmen. Doch gerade, als er das

Privatbüro verlaſſen wollte ſtieß er in der
Tür mit ſeiner Sekretärin zuſammen.

„Eine Dame möchte Sie ſprechen, Herr
ſenge Es ſcheint ihr ſehr dringend zu
ein.“

Andrea ſah ärgerlich auf. Er hatte nicht
übel Luſt. ſich einfach verleugnen zu laſſen,
Aber bei ſeiner noch ziemlich beſcheidenen
Praxis konnte er ſich einen ſolchen Luxus
noch nicht erlauben. Seufzend ließ er Hut
und Mantel wieder aus der Hand gleiten

nicht
Andrea“, wies ſie ſeine Zärtlichkeit unge
duldig zurück. „Bevor ich zu dir kam, habe
ich den Vater gefragt, und er hat mich mit
nichtsſagenden Redensarten abgeſpeiſt. Ge
nau wie du. Und warum? Glaubſt du, ich
fühle es nicht, daß ihr mir etwas zu ver
heimlichen ſucht? Etwas Häßliches, Unange
nehmes, das ich nicht

Lieb“,
„Aber ich möchte doch ſelbſt
ſehen, ehe

ſie ſeinen Worten.

und begab ſich an ſeinen Arbeitstiſch. Viel
lieber hätte er jetzt zu ergründen verſucht,
was es mit Riccardi und ſeiner eleganten
Begleiterin auf ſich hatte.

„Alſo wenn es durchaus ſein muß, meinet
wegen. Jch laſſe bitten.“

Zu ſeinem Erſtaunen ſah er ſich darauf im
nächſten Augenblick Maria gegenüber. Mit
allen Zeichen innerer Erregung flog ſie ihm
entgegen.

„Andreg du darfſt mir nicht böſe ſein,
daß ich dich hier überfalle“, ſtieß ſie atemlos
hervor, „aber ich hielt es zu Hauſe nicht
aus, ich konnte mich nicht damit zufrieden
gehen, daß du mich vorhin ſo einfach ſtehen
ließeſt. Du mußt mir jetzt ſagen, was es
zwiſchen dir und dem Vater gegeben hat.
Ich muß jetzt Klarheit haben, Andrea. Auf
jeden Fall!“

Mit einem beruhigenden Lächeln legte
er den Arm um ihre ſchmalen Schultern
und zog ſie feſt an ſich. Willig ließ ſie es
geſchehen, daß er ſie küßte. Dann ſaßen ſie
an den beiden Seſſeln gegenüber, die
on

Klienten dienten.
den Verhandlungen mit ſeinen

„Warum haſt du kein Vertrauen zu mir,
Maria?“ fragte er weich.

„Aber es geht doch in dieſem Augenblick
um Vertrauen oder Mißtrauen,

„Wir wollen dir ja nichts verheimlichen,
unterbrach er ſie beſchwichtigend.

gern erſt klar
Doch ſie ließ ihn die zögernd kommenden

Worte nicht ausſprechen. Sie war es ſeit fe
gewohnt, jedes Hindernis ohne Umwege zu
nehmen.

„Sag' mir die Wahrheit, Andrea! Es
handelt ſich um die Kopien, von denen du
neulich ſchon einmal zu mir ſprachſt?“ fragte
ſie geradezu.

Bekümmert zuckte er die Achſeln. Es
hatte wohl in der Tat keinen Zweck mehr,
daß man hier noch länger Verſtecken mitein
ander ſpielte. Einmal würde ſie es jfa doch
erfahren müſſen.
beſſer, er ſagte es ihr ſelbſt.

Da war es alſo ſchon

Mit angſtvoll geſpannter Miene folgte

„So ſprich doch weiter, Andrea“, drängte
ſie heftig. „Was iſt mit diefen Kopien
Glaubſt du wirklich, daß der Vater ſie.

Aber nun zögerte auch ſie. Das gefürch
tete Wort wollte ihr nicht über die Lippen

Andrea nickte ihr langſam zu.
„Als echt verkauft

e

ine Weile war es ganz ſtill zwiſchen
ihnen. Gedämpft hörte man den von der
Straße heraufdöringenden Verkehrslärm.
Andrea beobachtete Maria, die ſtarr und
in ſich verſunken vor ſich hinblickte. Bis ſie
endlich mit plötzlicher Bewegung den Kopf
hob und Andrea forſchend in die Augen ſah
Ein neuer Gedanke drängte ſich in ihr
hervor. Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

r. e r

5. lache
Takelung,e h 1.-artiger Fiſch, 9. Staatenbund. iſchet.Stadt in Holland, 12. Abwäſſerrohr, 13. a

Ruhmreicher Kämpe,
10. Teil der

Fang 18. Vappentier, 17. ſiehe Aumertung, 21. er
Anmerkung, 22. Sinck bom Ganzen, 24. Göttin der Ver
blendung, 25. ſiehe Anmerkung, 26. Oſtfee-Enge, 27.

diſche Bezeichung für St Sent recht rmpogel, 2. Name einer ſpaniſchen Königin, 3. Erdiorre
on leichtes Gefährt, 6. ſtandinaviſchet Männernan
Z. „ünweite Entfernung 8. Wärmegrad, 12. Seitenta
Eiſack in Tirot, 14. Fiſch Feiſeweg, 17. lege n
ait, 18. Haustier, 19. Stadt in Thuringen, 20. Hirſch

23. keltiſcher Weſteuropäer. (é e).
Annierkung: 17., 21. und 25. d drei deutſche

Staatsmänner. ſt

emp

vollendete erdann leiſe. „Daran iſt fetzt nicht mehr zu

ſtiefelt der Junge gemütlich s

m 292 32

e 29
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